Die „Dan 
bei allen 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Dezember. 


Die Verſchleppungspolitiker im Reichstage 


— geſtern einen derben Denkzettel erhalten, 
war haben ſie neuerdings Succurs aus dem 
Sachſenwalde erhalten, wo bekanntlich der Alt- 
reichskanzler zwar nicht daran denkt, perſönlich 
im Reichstage zu erſcheinen, wo er aber, ungeſtört 
von einer Präſidentenglocke und Gegenreden, 
feinem Herzen Luft macht und in ſeiner Rede 
an die Siegener Deputation wieder einmal 
„gründliche Berathung“ der Verträge, d. h. Ber- 
ſchleppung verlangt hat, um die Würde, die 
Rechte und das Anſehen des Reichstages zu 
retten. Der Satz, in welchem er dies 3 
iſt ſo ſchön, daß wir ihn im Wortlaut (nach den 
„Lamb. Nachr.“, welche dieſe Rede wörtlich an 
der Spitze des Blattes der ſtaunenden Welt ver- 
ar > ee wollen: 

„Es war ja bisher alles ein Geheimniß. e- 
jagt worden ift, unter der . Ag unn el die. 
ſelbe Taktin des Verſchweigens beobachtet worden. fo 
iſt das eine Fiction. Wir Nen 1878 damit begonnen, 
die Tariffrage in die Oeffentlichkeit zu werfen; wir 
haben das gemacht, was die Engländer „fair play“ 
und die Franzoſen „carle sur table“ nennen. — Dies - 
mal war heimliche Vorbereitung beliebt, und der 
Reichstag ſoll ſich in wenigen Tagen mit dem Ganzen 
abfinden. Darin liegt politiſch ein ſehr bedauerliches 
Ergebniß. Wenn der Reichstag das auf ſich nimmt, 
ſo ſchädigt er ſein Anſehen im Volke: Will er es 
wahren, ſo muß er in 1 einſchneidenden Fragen 
wenigſtens die Anſtandsfriſt beobachten, in der eine 
ſachliche Prüfung möglich iſt. 

Die Schmerzen, wenn die neuen Stiefel erſt ange- 
zogen find, werden folgen. Was haben unſere Abge- 
ordneten dabei gethan? wird dann gefragt werden, 
und die Antwort wird lauten: Ste haben zugeſtimmt, 
weil die Regierung es wünſchte.“ 

Dieſe Heußerungen werden nun durch das 
Eitat, welches der Abg. Richert ſehr zur rechten 
Zeit in ſeiner geſtrigen Rede im Reichstage hervor⸗ 


brachte, vollends in das rechte Licht ge- 
rückt. Die Leſer finden den intereſſanten Paſſus 
im Wortlaute in dem unten folgenden 


Parlamentsberichte. Alſo kein Geringerer als 
Fürft Bismarck ſelbſt hat bei der Zarifaction 
vor 12 Jahren ſchnellſte Erledigung der Vorlage 
verlangt, um dem Volke möglichſt bald Gewiß⸗ 
heit über feine wirthſchaftliche Lage zu geben. 
Er hat damals genau daſſelbe gethan, was jetzt 

err v. Caprivi - 

reiſinnigen thun, indem fie die Handelsverträge 
raſch und ohne unnöthigen Aufenthalt erledigen 
wollen, um die Ungewißheit zu 
Raum für die ſich daran ſchließenden noth- 
wendigen Verhandlungen mit anderen Staaten 
zu ſchaffen. Damals hat Bismarck alſo daſſelbe 
Verfahren eingeſchlagen, was er letzt als mit 
dem Anſehen des Reichstags unvereinbar erklärt 
und weswegen er der Regierung Knüppel zwiſchen 
die Züße zu werfen ſucht. Welch ein phänomena 
phariſälſches Verhalten! 

Ueber die geſtrige Sitzung wird uns ferner 
von unſerm Berliner -Correſpondenten in 
Anknüpfung an die Vorlagen des Abg. Grafen 
Mirbach, der noch immer Commiffionsberathung 
geen Belt aflung Ci nat Resa deren 

ußfa i : 
ben: ſſung bis nach Neujahr verlangt, 
„„Wenn die Herren Graf Mir bach und Gen. 
en mit ihrem Gewiſſen verträglich finden, nach 
4 Tagen oder 3 Wochen für die Verträge zu 
ſtimmen, ſo können ſie das ebenſo gut ſchon jetzt. 
Die Ausſicht, daß die Intereſſenkentzreiſe ſich 
bis dahin beruhigen würden, iſt ganz und gar 
eitel. Wer ſich noch der Handelsverkragsverhand⸗ 
lungen aus den 70er Jahren erinnert, weiß, daß 
die Induſtrien, fo lange die Verträge noch nicht 
vollendete 8 1 ſind, gegen die Annahme er- 
mäßigter Zollſätze jedes Mal als gleichbedeutend 
mit ihrem vollſtändigen Ruin proteſtiren. Die 
Berlängerung der Berathung hat demnach gar 
keinen Zweck, was am deutlichſten das Vor- 
gehen der Pfäher Weinbauern beweiſt, die ſich 
geberden, als ob die Zulaſſung von Verſchnitt⸗ 
weinen den deutſchen Weinbau zu Grunde richten 
werde, obgleich im Vertrage ausdrücklich feit- 
geſtellt iſt, daß die Miſchung des einheimiſchen 
. ppc /c . . . (. 


Stadt- Theater. 


Kalévys „Jüdin“, zum Benefiz des Irn. Minner 
gegeben, hatte geſtern das Haus nur mäßig ge- 
füllt, mochte dies nun an der Nähe des be- 
rühmten Gaſtes im Schauſpiel oder an der nach- 
laſſenden Zugkraft der Oper liegen, in der die 
müſttzaliſche Schönheit namentlich der Inſtru⸗ 
mentation, aber auch die Melodik in fo hartem 
Aampfe mit der Barbarei des Suſets liegt. 
Sleazar (1835) iſt der Vater weniger von Recha, 
als von Ayucena (1853), fie wie er entreißt den 
Flammen das Kind des Todfeindes, der dort die 
Mutter, hier zwei Söhne des RNächers dem 
Flammentod geweiht hat, er wie fie erzieht und 
verwahrt es zum Werkzeug der Rache an ihm, 
die im entſcheldenden allerletzten Moment voll- 
zogen wird, und das Ganze bis dahin fteht im 
kraſſeſten Widerspruch nicht nur mit den heiligſten 
und einfachen Gefühlen, ſondern auch noch mit 
der einfachſten Login. Welch“ unerträglicher 
Wahnſinn ift es z. B., wenn Eleazar 127 kurz 
bevor er Recha preisgiebt, allein mit ſich ſelbſt, 
Dorwürfe macht „mein Kind, mein theures 
uind, rücfidjtsles opfere ich es unſinniger Rache“, 
während er und der Zuhörer doch wiſſen, wie es 
damit fteht, nämlich, daß die „Züdin“ weder fein 

d noch eine Jüdin iſt, fo daß man, in Deutſch⸗ 
land menigftens, nie recht weiß, wie fie ausſehen 
ſonl: eine nordische Erſcheinung macht es zu un- 
wahrſcheinlich, eine ſüdliche zu wahrſcheinlich, daß 

ie geborene Brogey eine Jüdin iſt. dazu der 


und mit ihm namentlich die 


beſeitigen und 
hineinzuziehen. 


Weines mit den italieniſchen Verſchnittweinen die 
Orenzen von ¼ nicht überſchreiten dürfe, oder 
als ob in Zukunft die Weinbauern in den Elſaß⸗ 
Lothringen benachbarten franzöſiſchen Departements 
es in Zukunft vorziehen würden, ihre Trauben 
roh oder als Moſt nach dem Reichslande zu ver- 
kaufen, anſtatt dieſelben zur Weinproduction zu 
benutzen. Mit dem fait accompli werden ſich 
alle dieſe Intereſſenten in kurzer Friſt abfinden; 
aber ſo lange ſie noch hoffen, durch überlaute 
Declamationen etwas zu erzielen, werden ſie ſich 
jeder Belehrung unzugänglich erweiſen. Vielleicht 
wünſchen die Herren Agrarier, die Interefjenten- 
kreiſe noch länger in dieſem Stadium der 
Beunruhigung zu belaſſen, in der Hoffnung, daß 
in der Zwiſchenzeit irgend etwas geſchehe! Für 
dieſe Auffaſſung ſpricht auch, was Graf Mirbach 
über die Frage der Tranſitläger und über die 
Einfuhr von ruſſiſchem Getreide über dHeſterreich 
äußerte. dergleichen Fragen, die ſich jeder, der 
will, mit Leichtigkeit ſelbſt beantworten kann, 
haben nur den Zweck, bei den Freunden der 
Derträge und namentlich im preußiſchen Oſten 
den Verdacht hervorzurufen, als habe die Regierung 
trotz alledem es auf die Einführungeines Differential- 
zolls von Getreide abgeſehen. Weshalb die Re- 
gierung im Reichstage keine bindenden Erklärungen 
abgeben will, iſt doch wirnlich nicht 1 ſchwer zu 
errathen — Lerr v. Caprivi half ſich mit der 
Wendung von der ausgleichenden N 
und bezweifelte im übrigen, daß die Einfuhr 
ruſſiſchen Getreides über Heſterreich bei der Höhe 
des öſterreichiſchen Getreidezolls wahrſcheinlich ſei. 
Darüber zu discutiren, iſt heute völlig über. 
lüſſig, wie das Graf Mirbach auch indirect 
elbſt zugeſtand, indem er behauptete, die Zu- 
laffung des in Tranſitlägern u. ſ. w. vorhandenen 
Getreides zu dem ermäßigten Zollſatze ohne 
Nachweis der Herkunft werde nur den Impor⸗ 
teuren zu gute kommen. Durch dieſe gänzlich 
haltloſe Behauptung will Graf Mirbach nur der 
Regierung Schwierigkeiten verurſachen. Wenn 
die Agrarier in on Weiſe ihre Karten auf- 
decken, ſo werden ſie dadurch den Wunſch, die 
Berathung der Verträge baldmöglichſt zu er⸗ 


ledigen, nur noch fiärker hervortreten laſſen. 


Der Reichskanzler hat ſich denn auch wohl ge⸗ 
hütet, auf die Vorſchläge des Grafen Mirbach in 
irgend einer Weiſe einzugehen. Im Gegentheil 
wird an der Abſicht, die Perträge bis Ende dieſ 


Woche zu erledigen. mit aller Entſchied ‚eilt 
en ‚und hat man, um Berzögerungen zu | Sa 


vermeiden, darauf verzichtet, auch den Vertrag mit 
der Schweiz nis die ſchwebenden Debatten 

en 
würde durch eine neue erſte Leſung über dieſen 
Vertrag nur eine weitere Gelegenheit geboten 
werden, durch langathmige Reden die Verhand- 
lungen hinauszuziehen. Offenbar arbeiten eine 
Anzahl von Mitgliedern, welche ſchließlich Ja 
ſagen werden, in derſelben Richtung wie Graf 
Mirbach u. Gen.“ 

Unter dieſen Umſtänden geht man, wie ſchon 
in unſerer heutigen Morgenausgabe erwähnt ift, 
darauf aus, die zweite Berathung des öſter⸗ 
reichiſchen Vertrages unter allen Umſtänden heute 
zum Abſchluß zu bringen und, dies vorausgeſetzt, 
am Freitag in der 3. Berathung zu erledigen 
und dann die Arbeiten bis zum 12. Januar aus- 
aan. Mit der Gutheißung des deutſch-öſter⸗ 
relchiſchen Vertrages iſt die Abänderung des Zoll- 
tarifes 5 entſchleden, ſelbſt die neuen 
Weinzölle finden ſich ja auch im deutſch-öſter 


reichiſchen Tarif. 


Ueber die Frage der Verzollung der auf Tranfit- 
lägern und in den Freihäfen befindlichen Waaren 
nach dem Inkrafttreten der ermäßigten Zollſätze 
äußert ſich die „Famb. Börſenhalle“ in folgender, 
durchaus zutreffender Weiſe: „Was das im Frei⸗ 
hafen oder im Freilager befindliche amerikanische 
Getreide anlangt, ſo iſt nach der neueſten Ber- 
einbarung mit den Vereinigten Staaten die Mög- 
lichkeit einer Feſthaltung an dem hohen Satze 
von 50 Mk. von vornherein aus dem Wege ge- 
räumt. Allein es ergiebt ſich daraus die Noih- 
wendigkeit, den Satz von 85 Mk. auch auf das 
im Sreihafen oder auf Freilager befindliche 


Greis mit der jugendlichen Tenorſtimme, der 
Prim von der Art, die bei der Oper als fertige 
Verbrecher angeſtellt find, der im Zinftern malende 
Naler — man verſucht vergeblich, ſich ein Bild 
von der Geſellſchaft zu machen, der dies 
eines Tages zu Paris als neu und be- 
deutend, als menſchenmöglich dargeboten werden 
konnte; es ſei denn, daß man ſich dieſe 
Geſellſchaft eben als gänzlich romantiſch zer fahren, 
gedankenlos und krankhaft aufregungsbedürftig 
vorſtellen muß — nur die Muſik ſelbſt iſt hier 
noch nicht ſo weit, ſich mit Inſtrumentation und 
Melodie oder vielmehr Unmelodie dem Genfa- 
tionsbedürfniß in die Arme zu werfen, fie hüllt 
das armſelige Geſpenſt von Sujet in ihren Zauber- 
mantel und hat es darin denn nun ſchon über 
mehr als ein halbes Jahrhundert hinweggetragen. 
Mit der muſikaliſchen Schönheit ſtand Halsvn 
auf vertrauterem Fuß als fein großer Vor- 
gänger Menerbeer, feine Muſik verſüßt wunder 
bar genug den ſchalen Becher, den der ſchreib⸗ 
fertige Scribe uns hier reicht, nur auf der 
höchſten Höhe des tragiſchen Aſſectes ſchlägt fie 
auch ihm widerſinnig ins quasi Luſtige, 
Triumphirende um, fo daß Hanslick mit feiner 
Behauptung Recht behielte, man könne der Mufik 
meiſt einen Text entgegengeſetzten Inhalts ebenſo 
gut unterlegen. Im 4. Akt begegnet uns dies 
drei Mal nach einander, am Ende des 
großen Duetts Recha-CEudoxia, der folgenden 
Duettes Elegzar-Brogny, und der darauf fol- 
folgenden großen Arie des Eleazar. Doch wird 


Handelskammern 


deshalb an den Reichstag das Erſuchen; 
n um directe Schä 
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Derſchleppungspolitikern 


ruſſiſche Getreide anzuwenden. Denn es iſt heute 
ar nicht mehr die Möglichkeit vorhanden, für 
ie öſterreichiſch-ungariſche und nordamerikaniſche, 
ferner die argentiniſche und chileniſche Waare — 
auch Argentinien und Chile ſtehen mit Deutſchland 
im Meiſtbegünſtigungsvertrag — ausreichende 
Urſprungszeugniſſe belzubringen. Die Waare iſt aus- 
nahmslos zu einer Zeit verladen und ſelbſt gelandet, 
als noch gar keine Urſprungszeugniſſe gefordert 
wurden. Nun kann man doch nicht nachträglich 
deutſche Kaufleute mit einem Schaden von 15 Mk. 
die Tonne dafür beſtrafen wollen, daß ſie ſich 
f. 3. nicht die damals noch gar nicht verlangten 
Urſprungsbeſcheinigungen verſchafft haben. Kann 
aber die Waare nicht mehr nach ihrem Urſprunge 
unterſchieden werden, ſo folgt daraus, daß auch 
das ruſſiſche Getreide nicht als ſolches erkannt 


und höher verzollt werden kann. Die Regierung 


kann auch nicht die Inhaber von Lägern ruffi- 
ſchen Products in einen derartigen ſchweren 
Nachtheil ſtürzen wollen. Bon größtem Gewicht 
iſt, daß dieſe Läger von ruſſiſchem Roggen zur 
Ernährung unferes Volkes durchaus noth- 
wendig find; ſie können gar nicht entbehrt 
werden. Und das Bewußtſein, die Kinderniffe 
einer wohlfeilen Volßsernährung abſchwächen zu 
müſſen, 1 2 die Reichsregierung bei ihrer Hand- 
lungsweiſe ſichtlich geleitet. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn die letzten Zweifel über das in 
Frei- und Tranſitlägern vorhandene ruſſiſche 
Getreide baldmöglichſt beſeitigt würden.“ 

In derſelben Angelegenheit haben ferner die 
in Hamburg, Bremen und 
nn folgende Eingabe an den Reichstag ge- 
richtet: 

Es wird darin ausgeführt, daß ei Getreide, 
welches zur Zeit in deuifchen Zollausſchlüſſen, Frei- 
häfen, Freibezirken oder zollfreien Lügern vorhanden, 
oder von deutſchen Händlern im Auslande feſt ge- 
kauft iſt, aber ſich noch auf dem Transport nach 
Deulſchland befindet, zum Theil aus Vertragsſtaaten 
ſtammt, zu denen mit Ausnahme von Rußland und 
Rumänien, faſt alle wichtigen Bezugsländer gehören; 
doch hat bisher, ſofern es überhaupt möglich 
war, keine Veranlaſſung vorgelegen, ſich den Nach- 
weis dieſes Urſprunges zu ſichern und in 
Folge des, gelegentlich unter Theilung oder 
Vermiſchung der Parteien erfolgten Eigenthums⸗ 
wechſels iſt der Nachweis nachträglich ſchwer und oft 
me nicht zu beſchaffen. Die Handelskammern richten 

„Derſelbe 
digungen deutſcher Neichsange⸗ 
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dahin wirken, daß das am Ta 


Handelsverträge in deutſchen Zollausſchlüſſen, Frei- 


häfen, Freibezirken oder zollfreien Lägern befindliche, 
oder nachweislich vor die em Tage von deutſchen 
Händlern im Auslande gekaufte Getreide nach dem 
1. Februar 1892 auch ohne Nachweis des Urſprunges 
aus einem e e ng zu den ermäßigten Gäßen 
der Vertragstarife in den freien Verkehr des deutſchen 
Zoligebiets eingeführt werden könne.“ 


Der Kaiſer über die „polniſche Frage.“ 


Die „Times“ hat von ihrem Parifer Correfpon- 
denten Mittheilungen über die jüngſie Unterredung 
des Miniſters Giers mit Kaiſer Wilhelm erhalten. 
Letzterer ſoll geſagt haben: „Seit dem Rücktritt 
des Jürſten Bismarck beſteht keine polniſche 
Frage für Deutſchland. Wie der Beherrſcher 
aller Reußen kenne ich nur zwei Klaſſen von 
Unterthanen in meinem Reiche, ſolche, die loyal 
ſind, und ſolche, die es nicht ſind.“ 


Die neueſten Erlaſſe se das Berechtigungs- 
weſen 


e 
ſtellen, was den höheren Reichs- und Staatsdienſt, 
insbeſondere die techniſchen Fächer deſſelben an- 
langt, die lateinloſe Ober-Realfhule dem Real- 
gumnaſtum gleich. daſſelbe gilt von dem höheren 
naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Lehr- 
fach. Es wird damit, ſchreibt dazu die „Poſt“, 
auf eine Entwickelung zurückgegriffen, welche in 
den ſiebziger Jahren mit der Zulaſſung der 
Abiturienten der Ober-Realſchule zu dem Studium 
des Staatsbaufachs ihren Anfang nahm, alsbald 
aber ins Stocken und demnächſt inſofern ſogar 
in eine rückläufige Bewegung kam, als Mangels 
Nachfolge der anderen lechniſchen Zweige des 
Staats- und Reichsdienſtes in den neueſten Vor- 
fie wenigſtens nirgends brutal, dieſes angefangen 
zu gaben, ließ Kalsvy feinem Vorbilde. Ewig 
bleibt die Naivelät der Mufiker wie Haleon zu 
beklagen, deren Talent ebenſo wohl dem Edlen, 
Wahren, Großen im Drama zur Begleitung, zum 


— 


Schmuck hätte dienen können! 


Geſungen wurde mit verſchiedener vocaler 
Schönheit, aber gleichem Glück und Verdienſt, 
wenn man vom Glück die große eigentlich nur 
für einen Koryphäen beſtimmte Baßarie im erſten 

kt ausnimmt, in Paris mochte dem Componiſten 
ein ſolcher zur Hand fein. Hier klangen denn 
auch die Chöre unbeſtimmt, denen das Weinlied 
gleich darauf doch recht gut gelang. Kr. Minner 
lieh dem Eleazar die ganze Schönheit feiner reichen 
vocalen Mittel und ſpielte ihn auch befriedigend, 
er bewältigte die große aber dankbare Aufgabe 
mit bis zuletzt ſich gleichbleibender Friſche 
und wurde vom Publikum lebhaft ausgezeichnet. 
Frl. Drucker gab dle Recha mit entſchiedener 
Bravour und Energie, und ließ ſich auch die 
wenigen lyriſchen Köhepunkte ihrer Partie nicht 
entgehen, wie z. B. die Bitte an den ergrimmten 
Vater, „halte ein, nicht er allein iſt ſtrafbar“, 
die ſie erfolgreich mit großer Inbrunſt vortru 
auch mit der Arie „Er kommt zurück“ war ſie 
glücklich, die allerdings bald wieder in das 


tragiſche Pathos umſchlägt; auf der Schattenſeite 


fe bei ihr ein Mangel an Fähigkeit oder Fertig- 
keit, dem Timbre der Stimme reicher, alſo auch 
Her e den genannten Extremen zu variiren. 

er Geſammteindruck hatte etwas Verwandtes 
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Abend-Ausgabe, 


ſchriften über die Vorbildung für das Staats- 
baufach die Zulaſſung der Abiturienten der 
lateinloſen neunklaffigen Schulen zum Studium 
dieſes Faches wieder befeitigt wurde. Jetzt haben 
die Ober⸗Realſchulen freie Bahn, zu zeigen, ob fie 
in der That die Stelle einnehmen können, welche 
unter der Jahl unſerer höheren Lehranſtalten 
e tur die e 3 und ob 
ur die letzteren neben ihnen ei 
reichender Raum übrig bleibt. g 8 

„Die Zulaſſung der Abiturienten der ſechsklaſſigen 
höheren Bürgerſchule zu allen Zweigen des 
Subalterndienſtes im Reiche und in Preußen, für 
welche bisher eine ſiebenklaſſige Vorbildung vor- 
geſchrieben war, knüpft an den bisher gleichfalls 
ohne Nachfolge gebliebenen Vorgang der preußifchen 
Juſtizverwalfung an und bezweckt, das Hinder- 
niß für die Entwickelung der höheren Bürger- 
ſchulen, welches in dem Mangel der Berechtigung 
für den Subalterndienſt lag, zu beſeitlgen. 
Während die Erweiterung der Berechtigung der 
Ober-Realſchulen in den betheiligten Berufskreiſen 
mehrfach lebhaftem Widerſpruch begegnet, wird 
die Erweiterung der Berechtigung der höheren 
. auf allgemeine Juſtimmung rechnen 

önnen. 

Es fehlt nunmehr noch die freilich an Wichtig ⸗ 
keit noch weit voranftehende Regelung der Be- 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Dienfte, 
Diefe Angelegenheit wird bekanntlich demnächſt 
den Reichstag an der Hand eines freiſinnigen An- 
trages zum Etat auf baldigen Erlaß des in dem 
Reichsmilitärgeſetze vorgeſehenen bezüglichen be- 
ſonderen Geſetzes beſchäftigen. 


Eine ruſſiſch-ofſiciöſe Stimme über die deutſche 
Getreidezollermäßigung. 

Das officiöfe „Journal de St. Pétersbourg“ 
verweiſt auf die vollſtändige handelspoliſche Ab- 
schließung Frankreichs und betont, Rußland müſſe 
bei Fandelsfragen lediglich feine eigenen Inter- 
eſſen wahren. Man glaubt hier, die Regierung 
werde gegen eine Ermäßigung der Getreidezölle 
Deutſchland große Zugeſtändniſſe gewähren. 

Demnach iſt alle Ausſicht gegeben, daß die dem- 
nächſt zwiſchen Deutſchland und Rußland ftatt- 
findenden Verhandlungen auf der Grundlage der 
Ausdehnung der deutſchen Getreidezollermäßi⸗ 
gung auch Rußland gegenüber bald zu einem 
gedeihlichen Rejultate führen werden. 


geußerungen über den Zwischenfall im 
öſterreichiſchen Parlamente. f 
In den Wiener Blättern ſpiegelt ſich der ſtarke 

Eindruck der geſtern von uns des näheren er- 

wähnten Debatte im Abgeordnetenhauſe wieder. 

Das „Jremdenblatt“ ſagt, dank dem Eingreifen 

des Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe, ſowie der 

Führer der Linken und der Polen habe ſich die 

Sitzung, für den Urheber des Zwiſchenfalles 

unerwartet, zu einer Loyalttätskundgebung für 

die Staatsmänner der verbündeten Reiche ge- 
ſtaltet, deren Lauterkeit und Bundestreue hier 
dem vollſten Dertrauen begegne. Die Preſſe⸗ 
reiht die ſchwerwiegenden Erklärungen des 

Minifterpräfidenten Grafen Taaffe den wichtigen 

Kundgebungen des Miniſters Grafen Kalnoky, 

des Reichskanzlers v. Caprivi und des Minifter- 

präftdenten di Rudin an, welche insgeſammt die 
wachſende Zeſtigkeit des Friedensbundes, ſowie 
die hohe Bedeutung und Erweiterung deſſelben 
zu einem wirthſchaftlichen Bunde dargelegt hätten. 

Die „deutſche Zeitung“ conſtatirt die volle 

Wirkung der Worte des Grafen Taaffe. Das 

„Vaterland“ bezeichnet die Rede Luegers als 

mißglückt: derſelbe habe aus den Erwiderungen 

entnehmen können, wie gefährlich es fei, lelcht⸗ 
hin das Gebiet der Kusſchlag gebenden äußeren 

Politik zu betreten. 


Naubzüge der Arnauten. 

Aus Macedonien kommen wieder über Belgrad 
Meldungen von großen ae der Arnauten, 
Vier Arnautenbanden zu je 300 bis 350 Mann 
ſollen aus der wilden dibra, mo Hungersnoth 
herrſcht, ins öſtliche Macedonien eingefallen fein 
und namentlich die Bezirke Tetowo und Kitſchew, 
wo die Bevölkerung meiſt chriſtlich iſt, arg ge- 


mit dem eines Alavierfpielers. der mehr durch 
Technik und Gedächtniß imponirt, als daß er 
durch Reichthum im Empfindungsausdruck ge- 
wönne. Frl. Hofmann, im Spiel zwar nicht eben 
eine glaubwürdige Prinzeſſin und beſonders in 
der Fluchſcene hierin zu wenig ausgiebig, fang 
die Eudoxia doch wiederum muſikaliſch tüchtig 
und mit ihrer bekannten unbedingten Sicherheit 
— poetiſch iſt freilich etwas anderes, aber 
wenigſtens hatte man den mufikaliihen Beſtand 
der Partie gut zuſammen. Herr Düſing war in der 
großen Zluchſcene des dritten Aktes glücklicher 
als im erſten, und führte auch das große Duett 
mit Eleazar im vierten Akt verdienſtvoll durch, 
das Ganze mit würdigem Spiel begleitend. 
Herr Lunde ließ es als Leopold an nichts 
fehlen, weder im Geſang noch im Spiel, er 
wendete alle Wärme und Energie an die unglüc- 
liche Rolle. das große Duett mit Recha und 
ebenſo das Erzürnungsterzett half er geſanglich 
und dramatiſch wirkungsvoll geſtalten. Beiden 
Nummern wurde lebhaft applaudirt. Das 
Orcheſter, dem die Hälfte der Wirkungen in 
diefer Oper zufällt, wurde unter Sen. Kiebaupt 
feiner Aufgabe völlig gerecht; von den Soli feten 
die beiden Oboen, die die Arie des Eleazar im 
vierten Akt einleiten, beſonders belobt. Den 
fünften Akt, als für die mufikalifche Seite der 
Sache nur wenig noch in Betracht kommend, er- 
ließ ſich Referent, Dr. C. Fuchs. 


— — 


brandſchatzt haben. Sie follen acht Dörfer ver- 
brannt, 70 Perſonen getödtet, das Vieh und alle 
bewegliche Habe geraubt und ſechs Dorfſchulzen 
als Geijeln mitgeſchleppt haben. Die neuen Un- 
ihaten dienen dem ſerbiſchen Ceſandten General 
Gruitſch in Konſtantinopel zur Unterſtützung 
älterer ſerbiſcher Beſchwerden, da er vorbrachte, 
daß die türkiſchen Gerichte die Nädelsführer der 
Arnauten, ſelbſt wenn es gelingt, ſie vor Gericht 
zu ſtellen, regeimäßig freiſprechen. 


Die Vorgänge im Bamirgebiet, 

Ueber den Schauplatz der gegenwärtigen Kämpfe 
im Zwiſchengebiet zwiſchen dem Pamir und 
Kaſchmir bringen die engliſchen Blätter folgende 
Angaben: 

Gilgit, wo letzter Tage Kämpfe mit den Einge⸗ 
borenen vorgekommen find, liegt in der Nord- 
weſteche von gaſchmir im Pendſchab. Durch das 
Gilgit-Thal fließt der Gilgit, ein Nebenfluß des 
Indus. Die Hunzas und Nagars find Bergſtämme, 
welche jenſeits der Grenze Kaſchmirs wohnen. 
Nagar iſt ein kleiner Staat, der im Nordweſten 
von Baltiſtan und ſüdlich von Pamir liegt. Der 
ganze Staat befteht faſt nur aus einem 3 Tage- 
reiſen langen Thal. Das durch daſſelbe fließende 
Gewäſſer ergießt ſich in den Gilgit. Bei den Nach- 
barſtämmen heißen die Nagars Dungars. Nach 
einer Meldung aus Kalkutta vom 13. zeigten ſich 
die Hunza- und Nagar-Stämme ſchon ſeit einiger 
Zeit widerſpenſtig, und der Beginn des Baues 
einer Militärſtraße von Gilgit nach Chalt veran- 
laßte ſie, einen Angriff auf die Arbeiter zu planen. 
Engliſcherſelts ham man deſſen Ausführung zuvor 
und nahm das Fort Chalt ein. Die Hunzas und 
Nagars liegen fonft in ſteter Feindſchaft. Gegen 
die Engländer haben fie ſich jetzt geeinigt. Das 
Fort Chalt liegt bei Nilt, einer nagariſchen Ort- 
ſchaft, etwa deutſche Meilen unterhalb der 
Hauptiſtadt des kleinen Gemeinweſens. 


Neichstag. 8 
141. Sitzung vom 15. Dezember. 

Die zweite Berathung des Kandels vertrages mit 
Oeſterreich-Ungarn wird Bi eſetzt. 

Abg. v. Stauffenberg (freiſ.): Als Nachzügler in 
dieſer Debatte will ich nur an die wahre Entſtehungs⸗ 
geſchichte der landwirthſchaftlichen Zölle erinnern. Sie 
waren nicht die Folge einer wachſenden Bedrängni 
durch die ungeahnte Entwichelung der Verkehrs- un 
Productionsmittel, ſondern noch kurz vor der Umkehr 
unſerer Zollpolitik beſtand im Reichstag eine frei- 
a Bereinigung, der nahezu alle angehört 

aben, die fpäter für die Kornzölle tee und 
zwar aus allen Parteien des Hauſes. Die Umkehr iſt, 
abgeſehen von dem Briefe des Fürſten Bismarck an 
Ken. v. Thüngen, der das Signal für die ganze Pe- 
wegung war, dadurch gekommen, daß in den 
Induſtriezöllen eine weſentliche Verſchiebung durch 
Uebergang von dem gemäßigten zu einem 
ungemäßigten Schutzzolſeſtem eintrat, und die früher 
abſolut freihändleriſchen Landwirthe mit einigem 
Recht nun auch für ſich dieſelben Vortheile verlangten. 
Dieſe ausgleichende Erwägung half damals dem Korn- 
pi weſentlich im Reichstage mit, obwohl die Concurrenz 

es Auslandes faſt genau in derſelben Stärke ſeit Jahren 
le wie heute beſtand, der Seeweg von Amerika zu uns 
eit jeher offen ſtand, und Frachten früher auch nicht 
höher waren als jetzt. Und noch heute iſt, obgleich der 
Appetit beim Eſſen kommt, ein Theil der Landwirthe 
bereit, auf den früheren Standpunkt zurückzukehren, 
wenn mit den Induſtriezöllen ebenſo verfahren wird. 
Der Standpunkt —5 ie hören und auf diefer 
Grundlage iſt au wohl eine Verſtändigung 
möglich. In Erſtaunen muß uns die Erklärung der 
Freunde der hohen Getreidezölle ſeten, daß fie ihnen 
troß zwölfjährigen Peſtehens heine ſehr große Be- 
deutung beilegen. Den geringſten Nutzen je von ihnen 
der kleine Bauer, für den Berkaufsaſſoclationen ſehr 
viel nützlicher wären, als die mit ihnen un verträglichen 
7 Ale. Manchen Gegenden haben fie geradezu 

haben gebracht, wie die Klagen aus dem preuſiſchen 
Oſten und die Petitionen aus Oberſchleſien beweiſen, 
deſſen geſammtes Müllergewerbe vollſtändig ruinirt iſt. 
In dieſem Jahre wird außerdem der ganze Profit der 
Getreidezölle durch die Zubuße für die ſtark ver- 
theuerten Futtermittel für die Viehzucht aufgehoben. 
Ein Krebsſchaden unſerer 3 im Süden 
ift die außerordentliche Steigerung der Grundſtücks⸗ 
preiſe. Dieſe Preisſteigerung rührt nicht erſt von den 
landwirthſchaftlichen Zöllen her, ſondern trat ſchon im 
Anfang der ſiebenziger Jahre bei den damaligen hohen 
Getreidepreiſen ein. die Neigung der bäuerlichen 
— im Süden, immer zuzukaufen, hat dazu 
weſentlich gedient, eine 3 Lage des Bauern- 
ſtandes herbeizuführen. Wir in Südbeutſchland haben 
nur wenig Großgrundbeſiger. Die Vertheilung des 
Grund und Bodens iſt bei uns eine viel gleichförmigere. 
Es giebt bei uns viele Großgrundbeſitzer, deren Güter 
hinter dem eines märkiſchen Bauern zurücftehen. In 


der Bezeichnung und in der ae Stellung 


des Großgrundbeſitzers zu dem kleinen rundbeſitzer 
liegt aber ein verhängnifivoller Unterſchied. Wer noch 
wirkli c) Bauer nennt, wird bei beſcheidener 
Lebenshaltung ein noch verhältnißmäßig gutes Ge⸗ 
ſchäft machen. Nennt ſich diefer Bauer aber Groß⸗ 
grundbeſitzer, fo muß er grehe geſellſchaftliche Aus- 
gaben machen und hat eine ganze Maſſe Verpflichtungen, 
weswegen der Ertrag a e nicht mehr 
hinreicht. Wenn Kerr Lutz erzählt, daß die Land- 
wirthe in ſeiner Gegend zum größten Theil nur 
5 Hectar beſitzen und doch einen Vortheil aus den 
Getreidezöllen haben, ſo müſſen das Leute ſein, die 
nicht rechnen können. (Sehr wahr! links.) Wenn ſie 
verkaufen, fo müſſen fie doch wieder zukaufen. Vor 
längerer Zeit wurde in einem württem 
eine Petition gegen die Aufhebung der Getreide- 
er von ſämmtlichen Ortsangehörigen unterſchrieben. 
5 ſtellte ſich aber heraus, daß außer mir höchſtens 
ein oder zwei von den 2000 Einwohnern des 
Ortes überhaupt Getreide verkauften, alle anderen 
aber Getreide kaufen mußten. Auf meine Frage, wes- 
zn fie denn dieſe Petition machten, ſagten fie mir: 
a, man ſagt uns immer, das ſei das einzige, womit 
man der Candwirthſchaft helfen könne. (Heiterheit,) 
Daß eine Herabſetzung des Betreibezolles um 1,50 Nn. 
die Tandwirthſchaft ruiniren könne, wird doch niemand 
im Ernſt behaupten. Herr v. Karborff glaubt, daß die 
Hevabfehung des Gerſtenzolles uns ſchwer ſchädigen 
wird. Die bairiſche Regierung hat ſich, mit Zuſtimmüng 
der bairiſchen Abgeordneten, gegen die letzte Erhöhung 
des Gerſtenlolles ausgeſprochen. Die Concurrenz wird 
auch nicht durch die Höhe des Zolles beein lußt, fondern 
durch e yes und die Qualitt; die 
mähriſche Gerſte, auf welche es vor allem ankommt, 
ift aber beſſer als die unſrige. Wer ſich mit den Peti- 
tionen des Perſonals großer Verwaltungen und 
von Arbeitern ſeit Monaten beſchäftigt. weiß, 
da eine derartige große Summe ausnahms- 
weiſe beſtehenden Elends jetzt iu Tage getreten ift 
wie ſeit langer Zeit nicht. Das iſt ein der ernſteſten 
Sürforge würdiger Gegenſtand, der durchaus nicht ver⸗ 
dient. in die Spalten eines Romans genen au 
werden. Die Herabſetzung des Noggenzolles auf 3,50 Mk. 
wird ja das menſchliche Elend nicht aus der Welt 
ſchaffen, aber ſie wird der weiteren Preisſteigerung 
entgegenwirken, wenn 1 auch vielleicht nicht eine Gr- 
niedr gung des jehigen reiſes bewirken ſollte. Nicht 
bloß Brod ift aber beſonders iheuer, ſondern alle Ber- 
ehrungsgegenſtände, die mit einem hohen Zoll belegt 
Im. Alle dleſe Dinge har Saar „ergeben für 
ie kleinen Budgets einen großen Poſten. Ich als 
Grundbeſitzer glaube nicht das Recht zu 3 einen 
roſit zu befürworten, wenn fo und b viele Tauſende 
darunter leiden. (Beifall links.) Hr. v. Maſſow hat 


ergiſchen Orte 


geleugnet, daß unfere Zollpolitik einen Einfluß auf die 

olitin Deſterreichs gehabt hat. Nun, im Jahre 1880, 

urz nach der Inaugurirung unferer Zollpolitik, war 
die erſte Antwort des öſterreichiſchen Reichstages 
auf, unſer Vorgehen der Bau der Arlbergbahn. 
Ein damals ſehr einflußreicher öſterreichiſcher Abge⸗ 
ordneter führte unter dem gs Beifall des 
ganzen Kauſes aus, die Bahn ſei der erſte Schritt 
zur Emancipation von dem Bundesgenoſſen, der mit 
unglaublicher Nückſichtsloſigkeit Deſterreich volks⸗ 
wirthſchaftlich zu Grunde richten wolle, der wirihſchaſt⸗ 
lich nichts gewähren wolle, und auf politiſchem und 
militäriſchem Gebiete alles verlange. Ich ſtimme dem 
Reichskanzler vollkommen zu, daß, wenn am 
1. Februar die Handelsverträge ablaufen würden, eine 
Stimmung in beiden Ländern entiſtehen würde, welche, 
da die Regierungen ihr nicht würden Widerfland 
leiſten können, auch in Bezug auf unſere ganze 
politiſche Entwickelung die ſchwerſten Gefahren in ſich 
geborgen hätte. Ich bitte Sie, mit dem Reichskanzler 
das Kerhäliniß zu Oeſierreich und Italien und einer 
ganzen Reihe anderer Staaten vor allem ins Auge zu 
faſſen. Eine Anzahl meiner bairiſchen Collegen hat 
ja auch ſehr ſchwere Bedenken gegen den Vertrag ge- 
habt, ſie haben dieſelben aber unterdrückt, weil ihnen 
das politiſche Ziel, die Einigung mit Heſterreich, 
welche bei uns im Süden zu dem Lebenselement ge- 
hört, an erfler Stelle vor Augen ſteht. Ich wünſche, 
baß bei der weiteren Führung der Debatte dieſer 
politiſche Geſichtspunkt nicht ganz zurückſteht. (Lebhafte 
Zuſtimmung links.) 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Nach dem Vorredner 
müßte der Grundbeſitz eine ſinkende Tendenz haben, 
aber dann würde man ihn gar nicht Fir kaufen. Ich 
beſtreite, daß der Bauer in der Lage iſt, Grundbeſitz 
in großem Umfange zu erwerben. Der Grundbeſitz 
wird durch das Kapital erproprlirt. Die ha 
daß der deulſche Bauer nichts von der Währungsfrage ver- 
ſtände, iſt irrig. In meiner Gegend wird nichts beſſer 
verſtanden, als die Theorie der Dalutadifferenz. An 
der ruſſiſchen . Jae weiß man ganz genau, daß wenn 


der Rubel ſinkt, ſofort von Rußland Getreide herüber 


ebracht und verkauft werden kann. In der Währungs- 
rage kommt es lediglich darauf an, daß man fie ver- 
ſtehen will. Von dem Grafen Kanitz unterſcheide ich 
mich nicht bloß in der Einzelfrage der Suspenfion der 
Getreidezölle, ſondern auch hinſichtlich des ganzen 
Wirthſchaftsſyſtems. Graf Kani fieht einen gefunden 
Zuſtand weſentlich in einem ſiarken, nach allen 
Richtungen wirkſam ausgebildeten Schutzzollſyſtem. Mir 
ſchwebt eine Ausgleichung der Valutadifferenz mit ge- 
mäßigten Schutzzöllen vor. Den Reichskanzler bitte ich, 
unterfuchen zu laſſen, ob bei den jetzigen Währungs⸗ 
verhälfniffen die Landwirthſchaft genügend geſchützt iſt. 
Deulſchland, welches den Sturz des Gilberpreijes her- 


beigeführt hat, müßte den Anfang zur Mieberher. 


tellung des Silbers machen. Zwiſchen den landwirth⸗ 
chaftlichen und den induſtriellen Zöllen beſteht ein 
Unterſchied; der induſtrielle Zoll ſoll Arbeit Sehafien, 
der landwirthſchaftliche Zoll hat auch eine fociale Be- 
deutung; er ſoll den Beſitzſtand der Landwirihſchaft 
erhalten. Herr v. Marſchall hat erklärt: In Deutsch- 
land werden die Schutſzzölle gemäßigt fein ober fie 
werden nicht ſein. Das hört ſich ſehr ſchön an, aber 
waren die Herren vom Bundesrath 1887 ſämmtlich 
Agrarier? Die ganze Agitation gegen die Geireidezölle 
iſt erſt losgegangen, als der Vertragsabſchluß bekannt 
wurde. Wo iſt denn der Mothitand? Auf dem 
Lande iſt die Bevölkerungsziffer zurückgegangen, 
in den Städten aber hat bie Bevölkerung zugenommen 
trotz der Belaſtung 3 die Getreidezölle. Wenn Sie 
uns Zeit geben, uns in den Weihnachtsferien mit 
unſeren Genoſſen auf dem Lande zu beſprechen, dann 
könnte ich mich vielleicht entſchließen, für die Vorlage 
5. ſtimmen. Die Regierung übernimmt jedenfalls die 


Dank für bieſe Berträ 


‚auptung entgegen, 


vermehrt habe; man folle nur 1 
Bevormundung der Bureauhratie befreien, dann werde 
es ſchon beſſer werden. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Was die Valutafrage be- 
trifft, darf man nicht außer Acht laſſen, daß in dem 
Doppelwährungslande Frankreich die Löhne faſt die⸗ 
en Höhe haben wie in England. Es iſt aber das 

eſtreben der deutſchen e durch Grlan- 
öhere Löhne ei 


eine ſirengere Abſperrung der r gerade im 
2 her nachzuweiſen und be- 
fürworiet ſchließlich eine Vertagung der Derhandlungen 


im ganzen handelt, in dem Bilde, das das Haus ſich 
macht, immer mehr zurücktritt gegen die kleinen Details, 
die in den Vordergrund geſtellt werden. Der Herr Ab- 
geordnete verwahrt ſich dagegen, ich hätte ihm im- 
pulirt, er habe ein Syſtem mit hohen auern 
empfohlen. Wenn das nicht der Zall iſt, fo revocire ich; 
ich bin dann aber noch nicht im Stande, zu erkennen, 


was er eigentlich empfiehlt. Denn wenn er ſagt: wir 


wollen unſere Tarife jetzt revidiren, ſo wird er doch 
nicht glauben, daß, wenn wir unſere Tarife revidiren 
und einige Zölle, wie er wünſcht, in bie Köhe geſetzt 
ätten, wir damit um die koloſſale Frage, vor der wir 
tehen, herumgekommen wären. (Sehr richtig!) Der 
Vorredner klagt über eine Ueberſtürzung bei dieſer 
Vorlage. Die Regierung und der Reichstag haben aber 
bisher bei ähnlichen Vorlagen ſich ebenſo verhalten. 
Den Reichstag konnten wir doch nicht ſchon zuziehen, 
ehe wir die Verhandlungen einleiteten. Ich halte bas 
einfach für unmöglich. 8 

Abg. Witte (freif.) weiſt darauf hin, daß die Thüringer 
Spielwaareninduſtrie, die einen Export von 30 Mill. 
Mk. hatte, die eine große Zahl von Familien beſchäftigte, 
durch die ſteten Zollerhöhungen erg geſchädigt 
worden ſei. Die Verträge haben der Thüringer Spiel ⸗ 
waareninduſtrie eine gere Enttäuſchung gebracht; es 
iſt für fie nicht genügend geſorgt. Weiter bemängelt 
der Redner, daß ätheriſche Dele nur wenn für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke einführt, zollfrei ſeien; auch die 
Induſtrie bedürfe ihrer. } 

Geh. Nath Kaehnie: In Bezug auf die alkoholiſchen 
Präparate iſt allerdings durch Artikel 9 des Vertrages 
eine Abhilfe gegeben. Was die Spielwaareninbuſtrie 
anlangt, ſo hat immerhin eine geringe Beſſerung ſich 
ermöglichen laſſen, hoſſemlich wird in Zukunft mehr 
dafür geſchehen können. 

Abg. Birk (Soc.) bedauert, daß der Gerſtenzoll fo 
hoch geblieben iſt; das ſchädigt Baiern eier . 
wo keine Gurrogate, wie in Norbdeutſchland, ver- 
wendet werden, ſondern nur 2 Hopfen und Waſſer. 

err v. Bötticher ſagte, man habe vor Abſchluß der 

erhandlungen bei den Kanbelskammern Erkundi⸗ 
gungen eingezogen. Da hätte man na aber mal bei 
wo bairiſchen Bierbrauern und Biertrinkern er- 
kundigen ſollen. Herr Orterer warf uns vor, wir 
wollten den kleinen Grundbeſitz und kleinen Gewerbe 
ſtand ruiniren. Was iſt da noch zu ruiniren? Das 
find die Folgen der Getreidezölle und der indirecten 
Steuern auf die nothwendigſten Lebensmittel. Der 
Oro grundbeſitz und der Militarismus haben den 
größten Vortheil aus den Zöllen gezogen. 

Abg. Graf Kani (conſ.): Ich möchte wiſſen, wie es 


verbündeten 


veſih ſich 
ern von der 


mit der Verzollung derfenigen Geireidequantikaͤten ge⸗ 
halten werden ſoll, welche vor dem 1. Februar 1882 
in Tranſitläger und in zollfreie Niederlagen aufge- 
nommen werden. Soll dies Getreide den ermäßigten 
Zoll tragen, jo muß man zwiſchen dem aus Meiftbe- 
. und dem aus Rußland gekommenen 
Getreide unterſcheiben, was techniſch ſchwer fein wird. 
Es wird ſchon eine Agitation eingeleitet und eine 
Petition von Hanbelshammern iſt eingegangen, um 
für dieſes Getreide den ermäßigten Jollſatz zu er- 
langen. Das wünſche ich im Intereſſe der Gonfu- 
menten nicht, der Profit wird lediglich in die Taſchen 
der Lagerinhaber fließen, und der tes Geschäft hat 
ſchon in dieſem Jahre ein recht gutes Geſchäft ge⸗ 
macht. Ferner frage ich, ob nicht irgendwie die Pro⸗ 
venienz des Setreides bei der Einfuhr feſtgeſtellt 
werden ſoll. Sonſt könnte in ber Ehe, wo Schleſien, 
Rußland und Oeſterreich zuſammenſtoßen, das ruſſiſche 
Getreide über die öſterreichiſchen Bahnen nach Deutſch⸗ 
land kommen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die Frage der Tranfit- 
lager läßt fin doch nicht ganz fo einfach, als Graf 
Kanitz zu denken ſcheint, erledigen. Es handelt 
ſich dabei nicht bloß um die Tranſitlager, ſondern 
es handelt ſich auch um die Mühlenlager 
und um die Zollausſchlüſſe. (Sehr richtig! links.) 
Es handelt ſich nicht bloß um Getreide, ſondern 
auch um andere Maaren. (Sehr richtig! links.) 
Es handelt ſich 1 0 bloß um die Kaufleute in 
Danzig, es handelt ſich auch um die Conſumenten. 
(Sehr richtig! links.) Die verbündeten Regierungen 
find in die Behandlung dieſer Frage eingeireien, und 
noch heute Morgen hat eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſich damit ben Lit Ich bin nicht 
im Stande, 7 ſagen, zu welchen Entſchließungen die 

egierungen kommen werden, ich kann 
aber verſichern, ſie werden auch hier der ausgleichenden 
Gerechtigkeit ſoweit als möglich Rechnung tragen. 
(Bravo! links.) Was Graf Kanitz über die Noth- 
wenbigkeit, den Urſprung des Gekreides ſeſtzuſtellen, 
anführt, fo it die Frage ja auch keine neue; die 
Schwierigkeiten, die damit verbunden ſind, ſind oſt 
genug klargelegt worden, und ich barf mich hier auf 
die Bemerkung beſchränken, daß der öſterreichiſche 
Einfuhrzoll für ruſſiſches Getreide nach Deſterreich 
1 Gulden 50 Kreuzer beträgt — ein Zoll, der es 
nicht wahrſcheinlich macht, da fürs erſte in großer 
Menge ruſſiſches Getreide dieſen unbequemen We 
as 3 abgeſehen von der Sperre, die zur Zeit 
attfindet. 
5 Abg. Rickert: Die Herren auf der Rechten find mit 


n nicht antworten. 
i 


ünfttichen 
lare 


nverm 


genug zum Studium geweſen iſt, 


tarif einbrachte — das war die Schwenkung der Con- 
ervativen von den enragirteſten Freihändlern zu 
chutzzöllnern, wobei nur die Herren Flügge und 
v. Malzahn, der jetzt am Bunbesrathstiſch fit und 
damals eine Rede gegen die Zölle hielt, Zreihändler 

blieben —, ſeine Rede mit den Worten: 
Bis dat qui cito dat, und qui non eito dat 
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der ſchädigt unſere ganze Bolksmwohlfahrt im hohen 

Grabe. Ich glaube, daß dieſe Ueberzeugung die 

Derhandlungen des hohen Kauſes beherrſchen ſollte, 

und daß das deu che Volk vor allem Gewifheit 

über feine wirthſchaftliche Zukunft verlangt und baf 
ſelbſt eine ſchnelle Ablehnung deſſen, was Sie nicht 
wollen, immer noch günſtiger iſt als ein Hinziehen 
der Ungewißheit, in der niemand weiß, wie ſich die 

Zukunft geſtalten wird.“ 

Go Fürft Bismarck im Mai 1879. 
Ich ſage dem Grafen Mirbach auch: 
lehnen als die Sache hinziehen, 
wie 9 Sache in Zukunft 
hafter Beifall.) 

Abg. Holt; (conſ.): Bei fo umfangreichen Tariffragen 
haben wir früher immer Commiſſionsberalhung ge- 
habt. Die A Ida Zölle find 1887 von der Regie- 
rung und dem Reichstage reiflich erwogen und von 
den Wählern bei ber Neuwahl 1890 beſſätigt worben. 
Noch im Januar dieſes Jahres ſtimmte der Reichstag 
zu zwei Dritteln gegen den Antrag auf Zollermäßigung. 

tun ſoll der Reichstag in wenigen Tagen das Ergebniß 
ee en umſtoßen. Der Conſument wird 
urch die Zölle nicht belaſtet, das Ausland trägt fie, 
Jede Ermäßigung des Zolles iſt ein Geſchenk an das 
Ausland, Ich habe zu der Regierung das größte Ver- 
trauen, aber ich muß die Verträge im Intereſſe der 
9 der Conſumenten und des Staatswohles 
ablehnen. 

Abg. Goldſchmidt (freif.) weiſt darauf hin, daß ſchon 
früher die Agrarier den Perſuch gemacht hätten, den 
Gerſtenzoll zu erhöhen; die Brauer hätten ſich damals 
dagegen gewehrt mit dem Kinweis, daß nicht jeder 
Boden zum Bau der Gerſte ja eignet. Man müſſe 

ch fragen, ob nicht vielfach eigenes mangelndes Ver- 
maul fe an der ſchlechten Lage der Landwirthſchaft 

uld ſei. 

Abg. v. d. Schulenburg (conſ.) dankt den Männern, 
welche den Getreidezoll eingeführt und nachher deſſen 
Erhöhung durchgeſetzt haben. Die Land wirthſchaft 
brauche den Zoll nothwendig und würde durch die Er⸗ 
mäßigung gefmäbigt. Jetzt ſchließt ſich der Bauer 
immer mehr an die Großgrundbeſißer an, weil er da 
die beiten Nathſchläge findet. Eine freifinnige Zeitung 

rad) von einer Fronde der Conſervativen. Diefes Wort 

h mit einer beſtimmten Abſicht geſprochen, es iſt über 
die Schloßbrücke hinüber an eine beſtimmte Adreſſe 
gerichtet; wir müſſen 9 roteſtiren. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Münch erklärt, daß er für die Verträge 


ſtimmen werde. 
ch nun einzelnen . zu. 


Die Debatte wendet 1 
Abg. Graf Arnim (Reichsp.) bedauert die Herab- 


Folgen Sie ihm. 
beſſer ſchnell ab- 
ſo daß niemand ws 
geftalten wird. (Ce 


jeung des Glaszolles, welche die oberlauſitzer Glas- 


nduſtrie ſchädige. 

Geheimrath v. Huber weiſt darauf hin, daß die 
Conceſſion, welche Defterreich in Bezug auf Glaswaaren 
gemacht habe, erheblicher ſei, als die, welche Deutſch⸗ 
land gemacht. 

Abg. Soldſchmidt (freiſ.) bedauert den hohen Zoll 
auf Jaßdauben, welchen der Bundesrath 1835 feſtgeſetzt 
und welcher das Böttchergewerbe ſehr ſchädige. 

Abg. Grumbt (Reichsp.) bemängelt die Herabſetzung 
des Zolles auf Baunußholz. Die doppelte Art der Ver⸗ 
4 des Kolzes werde der Reichskaſſe einen großen 

achtheil verurfachen. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Duplicität der Ver- 
Ar. findet ſich ſchon im Tarif von 1879 und muß 
ür die Bahntransporte aufrechterhalten werden. Wenn 
leichteres Holz; einkommt, als der Durchſchnitt angiebt, 
ſo kommt dies den Importeuren ſelbſt zu gute. 

Die Abgg. Graf Mirbach (conſ.) und Graf arnim 
halten die Herabſetzung des Kolzzolles im Intereſſe des 
deuiſchen Waldes für gefährlich. 

Hierauf wird die Debatte auf Mittwoch vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Dezember. Die Kaiſerin Friedrich 
begab ſich geſtern Nachmittag mit der Prinzeſſin 
Tochter Margarethe anläßlich des Todestages 
des Prinz-Gemahls von England, des Prinzen 
Albert, ſowie ihrer Gchweſter, weiland der Groß⸗ 
herzogin von KHeſſen, Prinzeſſin Alice, nach Pots- 
dam, um eine ftille Andacht in der Zriedens- 
kirche in Potsdam zu verrichten. Heute Bormit- 
tag beſuchte die Kaiſerin Friedrich mit der 
Prinzeſſin Tochter Margarethe mehrere Kunſt⸗ 
anſtalten. 

* [Bürgermeifter Zelle in Berlin] hat nun- 
mehr ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe für 
den 2. Berliner Wahlkreis (Ait-Berlin-Luiſenſtadt) 
niedergelegt. Die Zahl der Wahlmänner in dem 
Wahlkreiſe beträgt 1116. Im Oktober 1888 
wurde Zelle mit 901 gegen 102 Stimmen, welche 
auf Ui. conſervativen Herrn Bernard fielen, 
gewählt. 

„Ilrofeſſor Dr. Bardeleben], deſſen fünfſig⸗ 
jähriges Doctorjubiläum geſtern ſtattfand, ift 
(wie ſchon telegraphifch gemeldet) der erbliche 
Adel verliehen worden. Fr. v. Bardeleben, der 
ch vor allen ihm zugedachten Feierlichkeiten zu 
einem Bruder nach Celle geflüchtet hatte, befitt 
außer mehreren Töchtern drei Söhne, die ſich 
ſämmtlich der Medizin gewidmet haben. Der 
älteſte, Karl Bardeleben, ſſt Profeſſor der Ana- 
tomie in Jena; der zweite iſt Stabsarzt und der 
dri..e ſtudirt an der Berliner Univerfität. Der 
Geburtsname des Jubilars war übrigens 
„Schwager“; nach dem frühen Tode des Vaters 
hatte fein Onkel, der Juſtiz-Commiſſar Heinrich 
Bardeleben, bekannt als einer der Gründer des 
Tugendbundes“, ihn adoptirt. Die 2 — 
Facultät, bei welcher der Jubilar vor 50 Jahren 
mit einer Arbeit über die Blutgefäßdrüſen pro- 
movirte, hat ihm das Diplom honoris causa 
erneuert und überſandt; außerdem gab der Decan 
Profeſſor du Bois-Raymond den Wünſchen der 
Jacultät für ihren Senior auch noch ſchriftlichen 
Ausdruck. 

I Weingeſetz.] An der geſtern zufammen- 
getretenen freien Weinzoll-Commiſſion nahmen 
Weinbauvertreter aller Fractionen, regierungs- 
ſeitig v. Bötticher und v. Marſchall Theil. Erſterer 
erklärte die Abſicht der Regierung, ein Weingeſetz 
dem Reichstage vorlegen zu wollen. Die lebhafte 
Debatte blieb ohne Abſchluß. 


apolh. 31g.“ 


i 
„3 2 er Erlaß einer preußiſchen 
röonung über die Aufbewahrung des Mor — 


in den 2 unmittelbar bevor, Diefeibe wird am 


1. April 1892 in Kraft treten, 


* FMaishrod.] Auf dem Sitzungstiſche des 
Reichstages war geſtern Roggenbrod ausgelegt, 
heute Maisbrod, welches an den Abgeordneten 
Letocha aus dem von ihm vertretenen ober- 
ſchleſiſchen Montan-Diſtrict durch den Hütten- 
Director Kollmann zu Bismarckhütte eingeſchickt 
worden war. — Das Maisbrod iſt in der Elifen- 
Knappſchaftsbäckerei und Bahnhof Schwientoch- 
lowitz aus 60 Proc. Roggenmehl und 40 Proc. 
Maismehl gebacken. der Mais kommt aus 
Ungarn und wird in Gleiwitz gemahlen. Ein 
ſolches Maisbrod von fünf Pfund Zollgewicht 
koſtet 0,69 Mh., ein Rogaenbrod von fünf Pfund 
Zollgewicht hingegen 0,84 Mn. das Maisbrod 
ift alſo 0,15 Mh. billiger, dabei fehr wohl⸗ 
ſchmeckend, nahrhaft und bekommt den ober- 
ſchleſiſchen Berg- und Küttenarbeitern ebenſo gut, 
wie das theure Roggenbrod. Das Brod wurde 
von zahlreichen Abgeordneten, ſowie von Miniſter 
v. Bötticher und mehreren Vertretern der ver- 
bündeten Regierungen nicht bloß in Augenſchein 
genommen, ſondern auch gekoftet und allſeitig 
als gutſchmeckend bezeichnet. 


“ [Eine Ueberſicht über die Ernteerkräge an 
Kartoffeln und Hülſenfrüchten] im Jahre 1891 
mit Vergleichszahlen für die Vorjahre veröffent- 
licht der „Reichsanzeiger“. An Kartoffeln beträgt 
der Ernteertrag im Königreich Preußen 16 039 524 
Tonnen (1000 Rilogr.), wovon 10 Proc. erkrankt 
waren, gegen 14177837 Tonnen im rn 
in Baiern 2173767 Tonnen gegen 3016 083 
Tonnen im Vorjahre; in den übrigen Bundes- 
Dan zufammen 4968163 Tonnen gegen 6127063 
m Vorjahre. Der Ernteertrag an Erbſen betrug 
im Jahre 1891 im Königreich Preußen 291 527 
Tonnen gegen 292,410 im Vorjahre; im König⸗ 
reich Baiern 14530 Tonnen gegen 11020 Tonnen 


im Vorjahre. Aus den Bundesſtaaten Sachſen, 


Württemberg, Baden, Seſſen, Mecklenburg- 
Schwerin, einigen kleineren Fürſtenthümern und 
Elſaß-Lothringen find die Ernteergebniſſe an 
Erbſen noch unbekannt, fo daß ſich vorläufig 
eine Oegenüberſtellung mit der vorigjährigen 
Ernte nicht machen läßt. 

Dresden, 14. Dezember. Dem Vernehmen des 
„Leipziger Tageblatts“ nach haben heute früh hier 
in Dresden und in der Umgegend bei einer 
größeren Anzahl bekannter Socialdemokraten 

olizeiliche Kausſuchungen ſtattgefunden. Es 
ind denn auch eine Reihe von Perſonen ver- 
haftet und fofort an das Gericht abgeliefert 
worden. Dieſe polizeilichen Maßnahmen follen im 
Zuſammenhange ftehen mit der kürzlich gemeldeten 
Berhaſtung des Buchdruckers K. von hier, der in 
feiner Wohnung eine Geheimdruchkerei errichtet 
hatte und eine große 2 25 ſocialdemokratiſcher 
Druckſchriften hergeſtellt hat. 


Bulgarien. 
Gofia, 15. Dezbr. Die „Agence balcanique“ iſt 
ermächtigt, die Mittheilungen der franzöſiſchen 
reſſe, der franzöſiſche Correſpondent Chadourne 
ei von 15 Gendarmen ergriffen, auf die Präfectur 
geführt und von dem 0 bis an die Grenze be⸗ 
gleitenden Polizeicommiſſar geſchlagen worden, 


1 grundlos zu erklären. Chadourne ſei nur von 


Gendarmen an die Grenze gebracht worden; 
ein Commiſſar war dabei nicht betheiligt. (W. T) 


0 


2 bie 


Ariechenland. 

* Zur Erkrankung des Königs Georg! wird 
aus Athen geſchrieben, daß der König ſich 
während eines ſeiner gewohnten mehrſtündigen 
Spaziergänge eine Erkältung zugezogen hatte, 
ſich jedoch erſt dann zu Bette begab, nachdem ein 
Kusſchlag an feinem Kalſe aufgetreten war, 
welchen die Kerzte als einen Anfall von Wind- 
pocken erkannten, eine Krankheit, die in Athen 
faft epidemiſch iſt. der König ließ ſich ſogleich 
von allen Mitgliedern der königlichen Familie 
BE und nur Königin Olga weilt um ihn. 

nfangs herrſchten im Publikum Beſorgniſſe, die 
jedoch durch die ausgegebenen Bulletins zerſtreut 
wurden. 


Coloniales. ; 

[Säule in Dar-es-Salaam.] Im künftigen 
Jahre foll in Dar-es-Salaam eine deutſche Schule 
ins Leben gerufen werden. Für dieſelbe iſt der 
Lehrer Chr. Barth aus Friedrichshafen, alſo wie 
ſeine Collegen Chriſtaller und Betz in Kamerun 
und Koebele in Togo ein Württemberger, in 
Ausficht genommen; derſelbe beſucht gegenwärtig 
das orientaliſche Seminar zum Studium des 
Kiſuaheli. 


Bon der Marine. 

Kiel, 15. Dezbr. Wie wir erfahren, werden nach 
dem Indienſthaltungsplan der Marineverwaltung für 
1892/93 nicht weniger als 34 Torpedofahrzeuge vom 
1. April an zur Verwendung gelangen. Zu Hebings- 
zwecken kommen in Dienſt: der Aviſo „Blitz“ vom 
1. April bis 1. Oktober, vier Zorpeba-Pivifions-Boote 
während des ganzen Gtatsjahres und . Torpedo- 
boote auf die Dauer von ſieben onaten; zur 
Torpedo-Rusbildung werden in Dienſt geſtellt: das 
Torpedo-Schulſchiff „Blücher“ mit einem Torpedoboot 
als Tender während des ganzen Jahres und ſechs 
weitere Torpedoboote für dieſelbe Zeitdauer; zu Ver- 
ſuchezwecken kommen ein Torpedo-Diviſtonsboot und 
ein Torpedo auf Jahresdauer und zu Probefahrten 
er — neueſten Schichau-Boote auf je ſechs Wochen 
n Dienſt. 


In 17. Deyember: Danzig, 18. Dez. M. -N. 5. 15, 


6.4.8.17,6,-U.3.35. M.-U. b. Tage. 
Meiterausfihten für Donnerſtag, 17. Dezember, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlid wolkig, Niederſchläge; kälter, leb- 
haft windig. Sturmwarnung. 

Für Freitag, 18. Dezember: 

Bedeckt, Niederſchläge; wärmer, lebhaft windig. 

Vielfach Nebel. 
Für Sonnabend, 19. Dezember: 

Bewölkt, Nebel, Niederſchläge; lebhaft windig. 

Temperatur wenig verändert. ne 


[Herr Oberpröfident v. Gofler] hat ſich 
geſtern, von Elbing zurückgekehrt, ſofort nach 
Poſen begeben, um dort heute und morgen den 
Sitzungen der Anfiedlungs - Commiffion beizu⸗ 
wohnen. 

* bockverholung.] Nach einer Mittheilung 
der kaiſerlichen Werft an das Vorſteher-Amt der 
Kaufmannſchaft wird behufs Ausdockens des 
Kriegsſchiffes „Carola“ das Schwimmdock bei 
günſtiger Witterung am Sonnabend, den 19. d. 
im Laufe des Vormittags, nach der Verſennſtelle 
in der Weichſel verholt und ev. durch Zeſtmachen 
don Troſſen an den Duc d' Alben der nördlichen 
Seite des Jahrwaſſers der Verkehr geſperrt 


erden. 
* Schiffsunfall.] Der Führer des Dampfers 
„Spionia“, Capitän Schauer, welcher geſtern 


> Nachmittag in Neufahrwaſſer eingelaufen ift, be⸗ 


richtet, daß er 20 Seemeilen S.-O. von Rixhöft 
den däniſchen Dampfer „Victoria“, Capitän 
Anbolm, der am 9. d. M. mit Holz beladen von 
hier nach Kjoge abgegangen iſt, von der Mann- 
ſchaft — 25 als Wrack mit dem Hintertheil 
unter Vaſſer treibend gefunden habe. Es ſcheint. 
daß der aus Holz gebaute Dampfer mit einem 
fremden Schiffe in Colliſion geweſen iſt und daß 
die Mannſchaft das Schiff, welches nicht . zu 
lenken war, verlafien hat. Die Dampfer „Fink“, 
„Lachs“ und „Möwe“ von hier, ſowie ein 
Regierungsdampfer ſind in See gegangen, um 
die „Victoria“ zu bergen. Wie ein Telegramm 
dieſer Expedition meldet, iſt die „Victoria“ bei 
Au. ng iaas eo geirieben. Man wird 
v , rack abzubrin = 
zuſchleppen. 3 gen und hier ein 


* 

Sagkenſtand.] Ueber den Stand der 
Winterſaaten ſchreibt der „Staats-Anz.“ nach 
amtlichen Berichten, daß derſelbe im Regierungs- 
bezirk 2 mit geringen Ausnahmen recht 
befriedigend ſei und bis jetzt zu den ſchönſten (?) 
Hoffnungen berechtige. Auch im Bezirk Cöslin 
ſtehen die jungen Saaten, deren Beſtellung' bei 
günſtiger Witterung erfolgen konnte, gut. 

[Aufisrftung.] Die Beftrebungen zur Erhal- 
tung und Vermehrung der Waldbeſtände in den 
unfruchtbaren haſſubiſchen Diſtricten haben durch 
die Erwerbung des 2042 Hecior großen, bisher 
dem Grafen Königsmark gehörigen Waldgutes 
Alt-Laska für den Forſtſiscus eine weſentliche 
Förderung erfahren. Das Gut liegt inmitten der- 
jenigen Sedländereien der Kaſſubel (der Kreiſe 
Konſtz und Schlochau), deren Ankauf zu Auf- 
E auf Rechnung des Fiscus theils 
chon früher erfolgt iſt, theils für die nächſte Zu- 
kunft angefirebt wird. Die Geſammtifläche der 
für den Staat erworbenen Dedländereien in jenen 
beiden Kreiſen (außer Alt- Laska) betrug am 
1. Oktober d. Is. ſchon 6831 Hectar. 

I Perſonalien bei der Peſt.] Den Oberpoſt⸗ 
direclions-Secretären gern ann in Danzig und Schöps 
in Bromberg und dem eee ode 
in Königsberg iſt der Charakter als Rechnungsralh, 
dem Pofſidirector Tech in Stolp der Rang der Käthe 
4, Klaſſe verliehen worden, 

a ie Güngerin Frau Moran-Olden] begab ſich 
nach Beendigung des hieſigen Gaſtſpiels nach Königs- 
berg, mußte aber nach einigen Vorſtellungen das 
dortige Gajifpiel wegen leichter Erkrankung abbrechen. 
Nachdem ſie ſich 1 hat fie am letzten Sonnabend 
ein Gaſtſpiel in Stettin begonnen. Die Stettiner Blätter 
find einſtimmig in dem Urteil, daß man einen „Fidelio“, 
wie “x rau Moren-Diden vorführt, dort noch nicht 

ehört hat und der Triumph der Sängerin in dieſer 

olle für Stettin ohne Beiſpiel ſei. Die Vorſtellung 
muß auch dort wiederholt werden. Gleich enthuſiaſtiſch 
wurde in Stetlin auch Frau Moran-Oldens Valentine 
in den „Hugenotten“ aufgenommen. 

* [Privalbeamien-Berein.] In der geſtern Abend 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus den Kerren Moritz, er, 
Falk, Schriftführer, Reinkowski, Rendant, Adrian, 
Baffn, Poſe, Steinhagen, Beifiker, wiedergewählt. 
Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden über die Ge- 
9 des Geſammtvereins entnehmen wir, daß 

er Verein Anfang dieſes Monats 130 Zweigvereine 
mit 7742 Mitgliebern, die Wütwenkaſſe 915 Mitgl. mit 
1504 Quoten, die Penſtonskaſſe 1258 Mitgl. mit 3454 
Quoten, die Begräbnißkaſſe 1304 Mitgl. mit 513 700 
Mk. Verſicherungsſumme zählt. Die Arankenhaffe zeigt 
in der kurzen Zeit ihres Befichens erfreuliche Zunahme 
von Mitgliedern und dürfte die bevorſtehende Zwangs- 
verſicherüng der Kandlungsgehilfen eine weitere Er⸗ 


Suckrau, Hohe Seigen 10. — 


höhung der Mitgliederzahl bewirken. Das Vermögen 


des Vereins beträgt z. 3. ca. 683 500 Mk. 

Volks- Kindergarten.] Der hieſige Volks-Kinder⸗ 
Be wird fein Weihnachtsfeſt am nächſten Sonntag 

achmittag 3½ Uhr im Saale des Bildungsvereins- 
hauſes in gewohnter Weiſe begehen. 

[Polizeibericht vam 18. Dezbr.] Merhaftet: 18 Per- 
ſonen, darunter 1 Schloſſer und 1 Arbeiter wegen 
Körperverletzung, 3 Arbeiter wegen groben Unſugs, 1 
Arbeiler wegen Trunkenheit, 11 Obdachloſe. — Ge- 
funden: 2 Lederſohlen, 1 Maulkorb, 1 Invalibenkarte⸗ 
in dem Geſchäft von Paul Rudolphy zurückgeblieben 
1 Handkorb, 1 paar Kandſchuhe, 1 Taſchentuch, 12 
Meter Schnur, 1 Rolle Zwirn; auf dem Poſtamt hier- 
ſelbſt ein 10-Pfennigſtück, abzuholen von der königlichen 
Polizei-Direckion, 1 6 Meier lange Diele, abzuholen 
von dem Kaufmannslehrling Ad. Lilienthal, Tagneter⸗ 
gaſſe Nr. 7, 1 Jilzhut, abzuholen von Frau Karoline 
Verloren: ein mittel- 
großer, grauer Windhund mit Halskeite von Stahl und 
Ledermaulkorb, auf der Brufi einen weißen Streifen, 
anzuzeigen bei der königlichen Polizei-Direction. . 

en Trutenau (Danziger Niederung), 15. Dezbr. Eine 
für unſere Bewohner höchſt wichtige Feier wurde heute 
in unſerem Orte begangen. Nachdem im vorigen Jahre 
beſchloſſen worden, eine Entwäſſerungs-Genoſfenſchaft 
zu begründen und dieſer Corporationsrechle verliehen 
war, entſchloß man 8 in Stelle der bisherigen 
Windmühlen eine große Dampf-Waſſerabmaßlmüßle 
iu erbauen. Mit dem Pau derſelben wurde die in 
unſerer Provinz bekannte a ea he von 
A. P. Muscate in Danzig und Dirſchau beauftragt, 
Heute iſt nun die Anlage der Genoſſenſchaft durch Hrn. 

Ruscate perſönlich übergeben worden. Zu dieſem Akte 
hatten ſich 5 ſämmtliche Bewohner unferes Ortes, 
ſowie eine proße Anzahl BEIN: aus der Nachbarſchaft 
verſammelt. Herr Muscate ne die Berſammlung 
mit einigen Worten und ie große Wichtigkeit, die 
eine ſolche Dampfmühle für die Beſitzer der Niebe- 
rung hat, hervor, indem er betonte, daß man 
durch ſie bei nicht zu hohem Anlagekapital in der Lage 
wäre, die Felder und Wieſen wenn auch nicht voll. 
ftändig, fo doch größtentheils vor der faſt alljährlich 
eintretenden Ueberſchwemmung zu ſchützen; eine Selbſt⸗ 
hilfe, die noch vielen der Ueberſchwemmungegefahr 
ausgefehten Gemeinden zu empfehlen iſt. Hierauf 
wurde die Mühle, die aus einer von Sachverſtändigen 
als a ausgeführt bezeichneten Compound- 
maſchine in 1 mit einer neu conſtruirten 


Waſſerſchnecke befteht, in Betrieb gefeht, arbeitete mit. 


erſtaunenswerther Leichtigkeit und warf das ange- 
fammelte Waſſer in großen Maſſen in die Abzugs 
gräben. Der Genoffenfhaftsvorftcher übernahm dann 
die ganze Anlage und dankte Kerrn Muscate mit herz- 
lichen Worten für die gute und jorafättige Au de 
Aus dem Areife Tuchel, 14. Dezbr. In verſchiedenen 
Oriſchaften des Kreiſes, vornehmlich in Kl. Klonia, 
hat der Sturm am Freitag furchtbar gewüthet. 177 
viele Gebäude ſind der Dächer beraubt, einzelne Ställe 
ind gänzlich umgeworfen worden. Die ſtärkſten Bäume 
nd entwurzelt. Während des Orkans juckten die Blitze 
und der Donner rollte. . 
Goltub, 14. Dezember. Das ruſſiſche Miniſterium 
iſt endlich dem Bittgeſuche der Dobrzuner Bäcker nach- 
gekommen und hat jetzt wieder geſtattet, Brod nach 
Preußen auszuführen. a 
m Neumark, 15. Dezember. In Di. Brfozie bei 
Kauerik fand heute die gerichtliche Section einer 
Kindesleiche ſtatt, bei ber ſich herausſtellte, daß das 
Kind — ein kräftig entwickelter Knabe — von der 
eigenen Mutter erwürgt worden iſt. Dieſe, eine ver- 
heirathete Frau, deren Mann ſeit mehreren Jahren in 
Amerika iſt, hat vier lebende Kinder. Von ihrer Ver- 
haftung iſt vorläufig abgeſehen, da fie noch krank liegt. 
MNewe, 15. Dezbr. Geſtern Nacht brannte hier ein 
Speicher mit Waäarenlager des Kaufmanns D. voll- 
ſtändig nieder. 


Stolp, 15. Dezbr. Zur Erhaltung des Andenkens 


an den Helden der Befreiungskriege ie der Magiſtrat 
— eee den Namen „Blücherplan“ bei- 
gelegt. 


Stadtverordneten-Verſammlung hat geſtern den finan- 
—.— ne Lee fin Ende be- 
rathen un ie u dem Vorſchlage geeinigt, 
daßz die Koſten ba Re Der inſung ori Amortisation 


der Anleihe, ſowie des Betriebes zu drei Zehnteln durch 


einen von den Kausbeſitzern zu erhebenden Kanalzins 
und zu fieben Zehnteln im Wege der Tommunalbeſteuerung 
aufgebracht werden. Dieſe Beſchlüſſe wurden heute 
auch von dem Plenum der Stadtverordneten-Ver- 
ſammlung angenommen. 


* Die Wiederwahl des Oberbürgermeiſters König 


in Memel zum erſten Bürgermeiſter dieſer Stadt hat die 
allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 


Vormditt, 16. Dezbr. (Privattelegramm.) 
Geftern Abend entgleifte hier vor dem ein- 
laufenden Perſonenzuge die Locomotive und riß 
drei Wagen mit aus dem Geleiſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Frau Welti-Eſcher ], jene Frau, welche mit dem 
Künſtler Karl Stauffer-Bern aus dem Haufe ihres 
Gatten nach Rom entfloh und ſpäter, nach erfolgter 
Scheidung, ihr großes Vermögen zur Gottfried Keller- 
Stiftung ſchenkte, hat ſich durch Einathmen von Lach- 
gas in ihrer Villa am Genfer See vergiftet. Stauffer ⸗ 
Berns Werhe find gegenwärtig in der Nationalgalerie 
ausgeſtellt. 

* [Geheimrath v. Eoeper], deſſen Kinſcheiden wir 
in Kürze meldeten, war im Jahre 1822 in Wedderwill 
(Pommern) geboren und halte in Heidelberg und 
Berlin Rechtswiſſenſchaft ſtudirt. Er wurde 1854 im 
Reſſort des Kausminiſteriums angeſtellt und 1865 zum 
vortragenden Rath ernannt. Im Jahre 1876 wurde 
er Director des eg und 1886 trat er als Ge- 
heimrath in den Ruheſtand. Kerr v. Loeper war be- 
kanntlich einer unſerer hervorragendſten Goetheforſcher 
und Goethekenner. Er gab vor Jahren Goethes Briefe 
an Sophie v. Laroche und Bettina Brentano heraus 
und zum Verſtändniß Goethe'ſcher Werke hat er durch 
ſeine Erklärungen und Einleitungen unendlich viel bei⸗ 
getragen. Von der Goethegeſelſſchaft war er beauf- 
tragt, die Lebensgeſchichte des Altmeifters zu ſchreiben, 
leider iſt dieſe Biographie unvollendet geblieben. Der 
Verſtorbene war um feiner idealen Beſtrebungen und 
ſeines edlen liebenswürdigen . willen in den 
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Kreiſen Berlins 
ebenſo ſehr geachtet wie beliebt. 

AC. London, 14. Dez. Sonnabend Nacht brach ein 
neuer . Sturm im Kanal aus, begleitet von 
Regen und Gewitter. Derſelbe ar den ganzen Gonn- 
tag über an. Im Süden Englands regnete und ſchneite 
es ſaſt ununterbrochen. Nord-England und Schottland 
blieben dieſes Mal von dem Sturme völlig verſchont. 
Bei Dover wurde der Wind orkanartig. Die Poft- 
dampfer, welche zwiſchen Jolheſtone und Boulogne 
fahren, hatten ihre Fahrten einzuſtellen. Eine Menge 
Schiffe mußten im Hafen von Koluhead 2 ſuchen. 
Die in Queenſtown eintreffenden amerikaniſchen Dampfer 
melden, daß furchtbares Weiter auf dem atlantiſchen 
— 8 geherrſcht hat. 


C. Newnork, 12. Dezbr. Endlich iſt es gelungen, 


den Erpreſſer, welcher das Dynamitattentat in dem 


Bureau des Millionärs Nuſſel Sage verübt, zu iden- 
tiſiciren. Es ift ein Wechſelmakler Namens Norcrof. 
Derſelbe hat fiets ein eigenthümliches Weſen gehabt, 
galt aber nicht gerade für geiſtesgeſtört. Ein Reporter 
der „Newnork World““ war es, nicht die Politet, 
welcher den Beweis lieferte, daß Norcroß das Ver- 
brechen verübt hat. Es heißt, daß ſein Zweck ur⸗ 
ſprünglich war, Geldunterſtützung für eine von ihm 
gemachte Erfindung aus Mr. Sage herauszuſchlagen. 

r.. ͤ a Se Fee — ee 


Schiffs-Nachrichten. 
Rudhisbing, 12, Dez. Das Schiff Adele“, aus und 
von Rubkjöbing mit Getreide nach Flensburg, iſt bei 
Kalk, in der Nähe von Kadersleben, geſtrandet. Be- 
ſatung gerettet. 


Königsberg, 15. Deibr. Die Finanzcommiſſion der ; 5% 
4 


amburg, 14. Dez. Vie norwegiſche Bark Kukathor“, 
nach Whitehaven mit Holz, iſt bei Ameland von der 
Mannſchaft verlaffen worden. Lehtere wurde gerettet. 
London, 14. Dez. Das Schiff „Louiſe“, aus Thiſted, 
von Glasgow nach Freberikshaven, iſt in Marnport 
Ban geſtrandet. — Die deutſche Schoonerbrigg „Kretas“ 
von Hamburg nach Quayaguil, ih von der Mannſchaft 
verlaſſen worden. Letztere iſt in Montevideo gelandet. 
Newyork, 15. Dezbr. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Dania“ iſt, von Hamburg kommend, heute 
hier eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Dezbr. (Privattelgramm.) Bei 
den geſtrigen Gtadtverordnetenſtichwahlen der 
dritten Abtheilung ſind fünf Liberale und ein 
Socialdemokrat gewählt, die Bürgerpartei hat 
bei den diesmaligen Wahlen keinen Candidaten 
durchgeſetzt und vier Mandate verloren. Die 
Berfammlung zählt jetzt 109 Liberale, 14 Socialiſten 
und drei Angehörige der Bürgerpartei. 

— Auf der geſtrigen parlamenkariſchen Soirée 
bei dem Miniſter v. Bötticher waren alle 
Parteien vertreten. Unter den Gäſten befanden 
ſich die Abgg. Dr. Baumbach, Rickert, Schrader, 
v. Reibnitz, Dau, Bamberger, Virchow, Langer- 
hans, Korwitz, Munckel, Wiſſer, v. Maſſow und 
v. Kleiſt-Netzow. Man ſprach faft nur über die 
Handelsverträge, deren Annahme bis Freitag 
für ſicher gilt. 

— Der Cultusminiſter hat dem Miniſterium einen 
Geſetzentwurf über Gleichſtellung der Lehrer 
der ſtädtiſchen höheren Schulen mit denen an 
den ſtaatlichen Anſtalten vorgelegt. 

Bayreuth, 16. Dezember. (W. T.) Die über die 


Reichstagswahl bis jetzt vorliegenden Ziffern laſſen 


die Wahl des Nationalliberalen Caſſelmann als 
unzweifelhaft erſcheinen. 

Petersburg, 16. Dez. (Privattelegramm.) Ein 
Erlaß des Unterrichtsminiſters Deljanow verfügt 
die Maſſenpenſionirung deutſcher Lehrer in den 
b iltiſchen Provinzen und ihre Erſetzung durch 
Nuſſen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
d Berlin, 16. Dezember. 


Cxs. v. 15. rs. p.15. 
Deizen, gelb | 5% Ant Ob 8720 84,20 


eh.-Jan. ‚50 225,50. Ung. 4 Grd. 99.59 90,50 
April-Mai 222.20 222,00 2. Orient.-A. za 62,50 
oggen % ruſſ. A. 80 93 93,70 
Del. Jg. 1234,50 _— |ombarden | 36,50) 35,90 
April-Mai 230,00 230,50; Fränzoſen .. | 121,90 98 

Petroleum Ered.-Actien | 153,40| 153,0 
per Disc.-Gom.. 172,10 171.70 
loco. . . 22,20 22.20 Deutiche BR. | 147,00) 147,20 
9 9599 89555 Sein en 784 172.00 

ejember eſtr. Roten ‚35 172, 
KApril-Mai „80 60, uff. Noten 189,80 139,30 
ER l 25 Warſch hi 189.50 193,70 

ez.-Jan. 50,30 49,80] London hu er: 20,31 
April-Mai | 5 50.80 Sonbon lana'. — 20.235 

4% Reichs-A.| 105,80) 168,80 Kufſiſche 5% 

31%. do. 98,00) SW.- B. g. A. 68,25 67,90 

do, | 84,30) 84,200 Danz. Priv. 

4% Conſols 5 0 Bann — — 
12% do. 98,20 88,20 D. Oelmühle 126,00: 126,09 

0. 83,30 84,20] do. Prior. 119,00 119,00 

31/% weſtpr. | Mlav. S.-B. | 104,70: 104,06 
Pfandbr. . | 94,30) 24,401 do. G.-A.| 49,80 49,70 
do, neue . 94,301 94,40 Oſtpr. Güdb, 

3% ital. g. Br. 55.50 55,0] Stamm. -A. 66,50 66,50 
do. Rente 99,09 1222 S.- AK. 
Arm.. K. 82740 Arg A.- H. 8490| 85,50 
Hafer Dez. 165,50, April-Mai 169.00. 


Fondsbörſe: feſt. 


854 
) 238. do, 1866 214, ru, 2. rie 5 
9.3. Orientanleihe 102, do. 47 — 5 Anleihe BR 
4½ % Bobencredit-Bfandbriefe 15135, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn ruſſ. Südweſtb.-Act. 11012, Petersburger 
Discontobank 578, Petersburger intern. Handelsbank 
75, Petersburger Privat ⸗Handelsbank 262, ruſſ. 
ank für auswärt. Handel 256, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruff. 4% 1889er Cons. 182½. Privatdiscont 6½. 
Newnork, 14. Der, (Schlitz-Cgurie.) Wechſel auf 
London (60. Tage) 4,82 ½, Cable Transfers 4,8544, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,231/5, Wechſel auf Berlin 


) u. Hudſon-River-Act. 117½ Northern- 
Bacific-Breferreb-Aci. 67%, Norfolk- u. Dieltern-Bre- 
ferred-Actien 51, Atdinfon_Zopeka und Santa ge- 
Actien 431/, Union-Bacitic-Actien 418 Denver- u. Rio- 
Grand-Rrefered - Actien 43½. Silber Bullion Y5%, — 
Baumwolle in Newnork $ do. in New-Orleans 7/1, 
Raffin. Petroleum Standard white in Newyorh 
d., do. Standard white in Philadelphia 6,40 

d., rohes Pekroleum in Newgork 5,70, do 
line Gertificates per Jan. 598/. Ziemlich feſt. 
oco 6,40, do. Rohe u. Brothers 6,67. — - 
Fair refining Muscovados) 3½6. — Kaffee (Fair 
Rio-) 13%, Rio Nr. 7, low ord, per Januar 12,42, 
per Mär: 11,9 

* 
42 

N 


B, Id. Deibr. Bifible_Guppig an Weiten 
4.000 Bufbels, do, an als 3038 800 Bufhels. 
ewnork, 15. Dezember, Wechſei auf London 4,82%, 
— Belher n ge Mal 10985 GR Last 
per Uar „ PC 1 Id — € oco 4. 
5 Mals wer Rovbr. 55. — Jucker J. — Fracht Hu. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 16. Dezember. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

einglaſig u. weiß 126— 1381 205 — 255. U Br. 
ochbun K 5253. M Br, 
ellbunt 13855 203-2 N Fr. 227—236 
unt — 00246. H Br. M bez. 


ro — 

Se blnät .120—130% Hape 

Regulirungspreis bunt lieferbar ir 
zum freien Verkehr 128% 230 M. 0 

Auf Lieferung 126% bunt per Deibr. kranſit 190, 

189 bez., Deibr.-⸗Januar zum freien Verkehr 


23 bez., b 

230 Al bez., tranſit 191 M bez., per 

tranfit 192 M Br., M 6b 0 

van N N Pr., 192 d., do. zum freien Ver- 
I 2 

Ro Sen Kane, loco ohne Handel, per Tonne von 1000 


ſogr. 5 — 

irungspreis 120% lieferbar inländiſch 238 M, 
1 . 191 Al, tranſit 150 M. 

Auf nn per Dezember, tranfit 191 N. Br., 


AN bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 108 M bei 

Beier Der Tonne von 1000 Kar. inl. 150 A bez. 
leefgat per 100 Kilogr. roth 76 M bei. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 68 ½ Al Br., 
per Dezember 67½ AN Gd. per Janugr-Mai 67, AA 
Gd., nicht contingentirt 49 Br., per Desbr, 

1128 a Gd., . 8 1800 = En . 
obiucker ruhiger, Rendemen ranſitpreis franco 
en e 0 5 M Gd. per 50 Kilogr. 

cl. Sa 


Porſteher-amt der Kaufmannſchaft. 


anzig, 16. Dezember. 
Getreidebörſe. 205. 2 Morſiein.) Wetter: Trübe. — 
Temperatur +20 R. : 


ind: W. 
ländiſcher bei kleinem Derkehr unver- 
andert. Traut one Kandel. Bezahlt wurde für in- 


ländiſchen heilbumt 123% 227. , wei Ä 
he 232 Me TER 20 Ar ee 22 
‚Al per Tonne. Termine: Dezember tranfit 190, 189 Ar 
bei., Dezbr.-San. zum freien Verkehr 231 M be 


Januar-Februar zum freien Verkehr 230 M y 


bez, 


ſranſit 191 SA bez., Februar-März tranfit 8 
r., 191 Al Gd. April-Mai zum 5 806 
K Br., 229 M Gd., tranſit 193 M Br., 192 M 


Gd. Reaulirungspreis zum freien Verkehr 230 
Ra 189 — 5 5 N * 
oggen flau. Loco ohne Kandel. Termine: Dezbr. 
tranfit 191 t Br., 190 M Ed., April - Mai inländ. 
229 M Gd., tranſit 19 „ Br., 194 „ Gd, Resu- 
lirungspreis inländiſch 238 l, unterpolniſch 191 M. 
tranfit 190 M. Gekündigt 80 Tonnen. f 
Gerſte iſt gehandelt inſändiſche kleine 105/6%% 163. M, 
große mit Geruch 199/10 155 Al per Tonne. — 
Kafer inländiſcher 153 Kl per Tonne bei. — Wicken 
oln. zum Tranſit 108 ll per Tonne gehandelt, — 
üben ruff. zum Tranſit Sommer. ſtark mit Hebdrich 
beſetzt 165 n per Tonne bez. — Kleeſaat roth 38 M 
er 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus contingentirter 
2co 68 Al Br., per Derbr. 6 ½ M Gd., per Jan. 
Mai 67¼ AN Gd., nicht contingentirter loco 49 Al 
Br., per Dezbr. 48 d., per Jan.-Mai 48½ ML Gd. 


Danziger Mehlnotirungen vom 16. Dezbr. 


Meisenmehl * 50 Kilogr. Kaiſermehl 22,50 m — 
Extra ſuperfine Nr. 000 19,50 A — Guperfine Nr. 00 
a — Fine Nr. 1 16,50 H. — Fine Nr. 2 14,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 8,40 . 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
‚40 SL — Guperfine Nr. 0 18,40 M — Miſchung Nr. 9 
1720 Al Son M b mehlablall oder 
E — zrofme — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 8, . 8 er 
Nleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 6,80 M — Rogsen- 


1 7,20 A, 8 i 

raupen per ttogr. Per —— 1 

mile 1,50 U — Mie 170 fl rd bre 8,85 l. 

en in u E 1 eenarübe „2050 BR 
erſtengrütze Nr. 55 Nr. = Nr. 

15.00 MM — Safergrüte 18,00 M. a re 


Productenmärkte. 


er 1000 Nilogr. bunter 122d 222 M bez. 
„ 126/7%% 220, 223, 129/30% 202 AK 


1000 
Nit 121/2W% 226,50 


Dotter per 1000 K 
bez. — Spiritus per 0 N 
contingentirt 68 ¼ M Gd., nicht cont ngentirt 

„ Der Dezember nicht contingentirt 481 M Gd. 
Deibr.-Mär: — contingentirt 48 ½ M Gd., per Früh. 
jahr nicht contingentirt 51 M Gd. i 
nicht contingentirt 52 M bei., kurze Lieferung contin- 
gentirt 68 ½ M. — Die Notirungen für rufſiſches Getreide 


gelten tranſito. 5 
Stettin, 15. Dezbr. Getreidemarkt. Weizen matter, 
loco 22 „ per Dezember 232,00, ver April- 
Mai 225,50. — Roggen matter, loco 230, per 
Deibr. 241,00, per Anril-Mai_233,50. 5 1 
Hafer loco neuer 158--168. — Rübs 
per Deibr. 60,50, per April-Mai 6 
matt, loco . 50 u Conſumſteuer —, 
Eonfumfteuer 49,50, per Dezember 49,50, per April- 
Wi 8 eum — — 5 
erlin, 15. Dezember. eisen loco 223— 

per Dezember 226,50—225,75 AL, per Dezbr.-Jan. 228— 
225,50 JJ, per April-Mat 229,00 — 222,00 M. — 
de e Zigfe 
einer inländ. — a. B., per Dezbr. 242,50 
40,50 — 249,75 M. per Kpril-Mai 232.06--230 
230,175 —230, 2 hi loco 161—180 M 
füddeutiher 163—168 M ab Bahn, oft- u. weltpr. 163 
bis 166 Sl, pommerſcher u. uckermärk. 163—167 Al, 
ſchleſiſcher 163—167_ AM, wi e 169— 172 M 
per Der. 164,.25--163,75 AL, per Der.-Jan. 164,25—163,75 
% per April-Mai 169,75— 168,50 . — Mais loco 158— 


iter 
t 
e 


AR, per Deiember 162 M nom., per April-Dtat 
1 M nom. — Gerſte loco 160-205 M. — 
Kartoffelmehl loco 37,50 Al, — Troczene Kartoffel- 


Deo MR 290 — iR 
M. 00 31.88.2800 ir: 0 2-2 K. 


34,30 8 AR, per en 
32,55— 32,25 Al, per Jan.-Febr. 32,55—32.20 Al, per 


61,5 Al, per April-Mai Ai. — Spiritus ohne 
Faß loco unverfteuert (50 „) 63,9—69 89-9 AM, 1905 

(70 AR) ohne Saß 50,3 M, per Dezember 
,6—50,2—50,0 Al, per Desember-Januar 50,0—50,1— 
49,8 Al, per Jan.-Februar 50,9—50 1498 M, per 
April-M — Al, per Mai-Iunt 


endeme 
17,85. Nachproducte excl., Rendement 15, 
Ruhig. Brobrafiinabe I. 39. Brodraffingde II. 28. 
Gem. Raffinade mit Jaß 29,50. Gem. Melis I. m 
Faß 28,00. Ruhig. Rohzuker J. Product Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Deiember 14.25 Gd., 14.32 ½ Br., per 
Januar 14,40 G8. 14,421 Br., per Jebruar 14.72 ½ 
bez. u. Br., per Plärz 1,82½ bei., 14,85 Br. Zelt. 
—— —— —Q—Q—— ——ꝛ — 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Dezember. Wind: DN W. 
Angekommen: Miniſter Achenbach (Sd.), Kahmke, 
Middlesbro, Sah. — Svionig (SD.), Schauer, Methil, 
Kohlen. — Paul Gerhard, Neitzke, Middlesbro, Salz. 
Geſegelt: Dora (SD.). Bremer, Memel, Güter. — 
Bergenhuus (SD.), Jörgenſen, Hamburg via Kopen⸗ 


tagen, Güter. - 
6. Dezember. Wind: W. 
Angekommen: Auguſte (SD.), Kruſe, Hamburg via 
ee Güter. 
eſegelt: Sophie (S.), Garbe, Amſterdam, Zucker. 
Im Knkommen: 1 Schooner. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 15. Desember. Waſſerſtand: 0,56 Meter, 
ind: SW. Wetter: trübe, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Wind und Wetter. 

8 2 

12 4 7502 | +13 AN., ſtürm.; bedeckt. 
+ — 05 M., flau; leicht beiogen. 

16.12 1832 1 50 S. ei. Zug; bebeaht 


verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
a Nachrichten: Dr. B. Kerrmann, — das Zeutheton und Citerarifce: 
H. Rödıner, — den lozalen und propinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redeciionellen Inhalt: A, Klein, — für den Inferaten- 
theit: Otto Kaſemann. füimmtlih in Danzig. 


Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände 
wie Schnupfen, Auften, Heiſerkeit, Auswurf ic. be⸗ 


ruhen auf einem entzündlichen Zuſt d leimhäute 
der Luftwege und an Suktane Be zu "nie die 


ine Hur mit Sans echten Sodener Mineral- 
Paſtillen beendet raſch und gründlich alle 
acuten Katarrhe, locherk den Schleim, beſeitigt 
die Heiſerkeit, begünitigt den Auswurf und wirkt 
belebend und anregend auf die Verdauung. Allen 
uftenkranken als das bewäßhrteſte und beite 
ittel dringend zu empfehlen. Sans echte Soden 
Mineral- Paſtillen holten in den Apotheken un 
Droguerien nur 85 Pf. per Schachtel. y 


EEE nun 

Rothe Bord „direct beiogen, d Flaſche 1 ö 
1.45, 2,00 und 2.50 f bel A. Karos hl. Breitgaile 86. 
und Petershagen 8. 


Die Eröfinung meiner 


9 
Weihnachts-Ausſtellungen 
1 behans, Sondants u. Confiküren 
enga- Gerten Sefer en Miehernüflen 
I Mahronen, Zuckernüſſen und großer Auswahl feinſter 
Pfeſſerkuch ne 
zeige einem geehrten Publikum ganz ergebenft an, 


Guſtav Kar ow, 


Section Danzig des Deutsch. u. Oetker. Mpenperrins. 


Donnerſtag, den 17. Dezember er., findet die 


um 5 Kae Abends in der Weinhandlung von Denzer ſtalt. 


05 fi 


Abenbefſe iin oberen 
gefiattet, doch vorherige Anmeldung erwünſcht. 


General- Perſammlung 


Olivaer Alofter-Cigueur 


aus der Ligqueurfabrik 


qulius von Götzen, Danzig, 
17 805 5 als das Feinſte vom Seinen, vorräthig in tr a Mh. 1 


oe ordnung: Jahresbericht, Wahl. Vortrag von Herrn Dr. 
ber den hohen Sonnenblich und Groß Venediger. 

hr Abends zur Feier des Stiftungsfeſtes gemeinſame⸗ 
Saale bei Denzer. N von nen 


Röversafte Ar. 5 und Jopengalfe Tr. 29. dag und Dh, 3,— 
Thorner Biefferkuchen 0 M. Kuischke, 
von Ii Weeſe und Herm. Thomas, Thorn, Danzig, Zoppot, 
Dt, ben e. 9505 | en 
1 Konlec 3 sh a Offenbach er 0 ederwagren Delicateffen-, Colonialwaaren-, Südfrüchte⸗, Conſer ven-, 
Traben - Nolinen, 80. Baranüfle, "GE nn und ei 
EN a la prince ans a hoRaumen, als: a 


Feigen, Datteln 9 Pfeffernüf 
Italienische Prünellen, Mfeſſer ne, 


Maumlichte, Badsläde, gelb und peiß 


ſowie ſämmtliche anderen I — malen 8 -Krlikel empfiehlt In beiten 


Max Lindenblatt, 


Seil, Geiſtgaſſe Nr. he 


verkaufe deshalb K. e gegen Caſſa: 
SGrobkörnigen Streuzucker 1 
2einſte — — Du 515 N IB 1255 
Fee 518. 5 und 12 
e neue Rof en, 
e feinjte ee 9 13. 00 
tc. billig 


4 er, Keane? nigli e 
5 N & 1 ii Datteln, Prünellen, 
95 n bitligft, 
ae Meizenmehl 00 


ſowie Alke an an . 
Selle friſche Preſihefe, 8 1 Pfd. 80 8. 


Hdd 


t: Breitgaſſe Nr. 10 Che Ko 5 aſſe 
3 Meer, Groſſe je Berasalfe Ai . 0. 


— 


u zou 


ann iſten gra 


Morgen, ſowie ant em und 
1123. d. Mits,, treffen je 50 ſehr 


la 


mer Stiefvater u. Bruder 85 
R bis zu 15 Pfund ſchwer, ein. 
Die 8 i ei fin an 
20. d. Din 
Telephon 139. 
Uhr, ftati, 


a 0 i 
une“ 2 on ing barte pommerſche 
Hermann Zube 
im 47. K Dieſe 
Nan Anzeige allen 
Freund en und Bekannten, 95 
85 ee | 2 
Beerdigung der 92 0 
Fanny 3 
. Donnerſtag, den 
Pfandieih-⸗Auction. 
25 15 e 
+ Lewand 002 


— ter Gatte, unier ſorg-⸗ 
fe 5 En 90 
um ſtilles Beileid bittend. 
5 185 
Wohlaff d. 16. "De ſbr. 1891. 
eiember ct., Nächmittags 20 
Re 885 9 


e Aipfelkraut, 
rob Gebäch Al: 
970 10 Wien ae 11. 603. 5 


Ai 
pingen \ 


Zu Feſigeſchenken 


empfehle 


Zoiletle-Seifen, 


größte Auswahl in eleganter 55 
Der packun N 


a 25 und 
— 68109 


Königl. Gere 
a Gerichts. Taxakor. 


3 Blumen Pomaden, 


Zimmerparfüm's, 


in dei Naftasch ene i 
Rafraichiſſeurs. 


Großes Lader in 


Baumſchmuch, ü 


romberg u. Thor 
Bü ER Re 
Ferdinand Krahn, Gchäferei 15. 


Morräthig bei 
A. Trosien, 
* din f Nr. 6, 


ch-Album, in = 
3 in BAT, 60 f. M 14, 
55 777. n mg 71 0% 
Ai ich Nen Dei 1 land, 
e 


Pachsſtock 
e h . AB Im Valin 


J zu billigſten Preiſen 
ol lo 

Rus Köni iedri 5 4. Li denh 

Kriegs- e 1 m enh er 


Kant von N 
fag W . eiter. Droguerie, Parfümerie, 
hat f 80, 12 1 2 n. 


ig 


pe, art 
merke 1 riſtl 
a Se SE 


Tanzunterricht. 


Donnerstag,'d. 14, Januar. ® 
beginnt ein — 
neuer Cursus |j% 
Br n nehme 75 2 
gefällige Anme ungen von 
chülern 00 meiner Wohnung, ind e u jun Heulen 


Langgasse 65, Saal- Ei 
entgegen, 4493 Schlafröcke 
. Torresse, wu 10, 12, 1ü, 16, 1340 AM. 
negas „ uin2wsähl, 
ee der Nass. Pest. angsglfz- 8. Cıhe Welhweberg: 


Hill autsch Lafer 


ſchmerzloſes Jahnziehen, 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer non 
8 9 1 


Kauflooſe: Yı, ½ u. 


Friedri fer, 
ee Ei 2 


Er 


Grosse nun 9. 
. Handschuh -Wasgheref 
85 und Färberei el 


a ie 


Deu) Da aſſe 55, 
Billa, 1 70 al Nr. 6, 
Bag au Bez 


Portwein 


offerirt mr 


Daggenptah = . 


Cigarren-, Brief- u. Visitenkarten-Taschen, 


. Meke 2 Gr. in ZU 13. 


Ce log ne, 2 


die dalle m Gilera Feen 


feinſte Saen Puderraffinade, pro Pfund 35 Pf., 
neue große Draciponminbein, pro Pfd. 1,20 Fr 1,10 Mk., fee mo. au en ir Sueden fu 


in reicher Auswahl N 7.80 Pig der Qualität, 
pro 
Jeinſtes Citronenoel 5 türkifhes Roſenwaſſer, 


Feinſte Gasen Pfeſſernüſſe, pro Pfd. 60 Pl. 


Mer und Kalifat Datteln ſehr billig. 


2 Jer gebe nt — (42710 Bisquits 
ö v. Kenner iſt für 90 ] Die beliebteſt d ſten Tafell 
E zu verkaufen 4. Ham m 6 990 Emballage bel Sendungen 5 es werden 47551 


Portemonnaies, Porte-Tresors, 


Photograph e-Albums, Schreibmappen 
in größter Auswahl, zu allen Preiſen. 


Ein ſehr paſſendes 


Weihnachts-Geſchenk 


iſt ein Stück 


Prima Prima ungeklärt Creas. 


Wir offeriren bis auf Weiteres dieſe vorzügliche . aſſend für 
Damen- und Kerren-Wäſche in Stücken von 33¼ Meter = 2. u f rü 


jetzt ein Stück Nr. 40, 45, 50, 55, 
a Mark 18, 18,50, 5 21 


Für Neellität und Haltbarkeit der Waare über- 
nehmen wir weitgehendſte Garantie. 


Ertmann & Perlewitz, | 


Haupt-Geſchäft: Holzmarkt 25126, 
Commandite: Holzmarkt 23. 


e er Märzen - Bier, 
bien ebase t Bier, 30 Fl. für 3 M, empfehlt au 


Corſets 


in neuen 1 A und vor 


Tiitot⸗Taillen 
mit langem Saen neuen Gar · 
Flauell⸗ und 
Mouſſeline⸗Blonſen, 
Morgen⸗Röſke, 
Stidene und Wollene 
Schürzen, 
Hauben, Schleifen 


empfehlen 


5 großer Auswahl zu billigen 
Preiſen Me: 


Den ie 
1 


Havana. Importen 


1 Marken 
—— ala 3000 pro Mille 


OTTO, 


Langgaſſe 45, Ecke 8 


!Gerichtlihe Auction] z a Sm 
in Rahmel, Kreis Neuſtadt. Su Heute Abend: Beginn 


Freitag, den 18. Deiember cr. Vormittags 10 Uhr, werde 
ich ncursverwalters Herrn Lorwein 

. ra ehrent’ ſchen Concursmaſſe 92 eie a @gbeukteler 
4 * 


Maſchinen c. 
in dem früheren Eiſenhammer-Grundſtück 


J. Rieser m Tyrol. 


6. Sanggafie 6. lablreiches Erſch de 


Ge e . Kreis . 
Special-Geſchäft gegen baar, ee Neuſtadt. Gewerbe Verein. 
für Kandſchuhe, Cravatten, Zrage- e alte 5 Donnerſtag, den 17. d. Nis, 
bänder, u. ‚engl, Tücher | ee mit 1! Ch Vor tra 
Zunkpf 
zum Sintanf von bunden des Herrn 9 Bloi 


che Ausw 


* 
„die bevorſt de Stadter- 
Eau de Cologne der e beoorftehende, abdter. 


4123 orher, um 


Der ET: Gerichts-Taxator und Auctionator 


ee. 
Be a Nr. 3. Der Vorſtand. 


e Narm empfohlen zur Arbeit 
en, Auf- 
Unfall- Verſtcerung. ue e Fung Gatten. 
. Die Operrheiniſche 3 5 liche lei hie Frau von cherl- B Bräu- 
rungsgeſellſchaft in Mannhei u Buhlers, (4489 
(Grundhapikal 6 Millionen Mark, Dorff. Graden ada l. e 
ne os! lien a en Sauer. den 16. ee 
n ng), ſucht ein 
iR tigen le u Geprüfte Lehrerin An 8 nz 
ver ältniffen vertrauten, in ben/mit vorzilgl. Empfehlungen, er- Großes Syt ral- "Bifel- 
Nüederei- und Kaufmanns⸗ {heit Unterricht, 1 
hreifen Bet f 1... Gpbeb. d. t d Sta. erbeten. ſeiſcheſſen, 
General-Vertreter. Zuſchneider. mit erhfen-Püree und 


Gefl. Offerten ſind bei der Ein praktisch u. theoretisch 8 
t unt. beſch. An- Concert u. nachfolge ee 1 
die Transport- u. Glasbranche ſprüchen ver. 15 Januar Stellung. Eintritt fre 
Fritz Hillmann. 


unter Anderem für ſolche Plähe, „ Adreſſen unter Nr. 4455 in der 
Danziger Stadttheater. 


Otto Boesler, 


vorm. Carl Studti, 
Heilige 205 Nr. 47, 


zum Weißnachtsfeſte: 


größeren Quantitäten billiger, 


beſte neue Backmandeln pro Pfd. 1 
Bele gfrüchte an denen die Geiellihaft, noch.Erpediion dieſer Jeitung erbeten. 

nicht, oder nicht ausreichend ver- Nate Villa Richter 

treten ericeint, closet 

nommen werden. 


2 EEE Donnerftag: P. P. A. Beneftz 

Prima Succade und Orangeade, Kaufmänniſcher i denen der ee 
neueſte Frucht. Verein von 1870 Ie Abennemenis-Dor 

N . 8 

Net große Koſnen, Sultanigen und Gerinthen] ] fr er Nee tl fe en. be Bel er- 
nur beſte Qualität zu den billigſten Preiſen. Empfiehlt fh den Herren Chefs Benubunı der 10 meist eſangspoſſe von 
. Pfefferkuchen zur koſtenfreien Benützung. 5 4 bonnements- 


n Guſtav Deefe, n. Dußend⸗ 


getretener Derhält b - 
Bewerber jeder Branche und fort 16.5 ipäter 9 1 1 650 a 12 
zen nis. d 7 10 bei Frau eb: 
eu Bes, ab n 8 


en können ſich melden. 
ier“ Rickertſſr. 9 
(26 


midt, Jopengaſſe 26 ur Srau cee 


- tsfü tellen- 
Prima Erbelly-Feigen Wesch Waun 2 eilen 5 0 aer ae 
„ Für mein Getreibegeidi St 1 1 feel lik 
pro Pfd. 1,20 Mk., 1,10 Mk, und 1 Mk. mi cel like one 
di hasimandehr pro Pfd. 1.40 Mk., 2 8 Ab an denen of Ihe 


einen Buchhalter, orgen Abend: 


at ono 
W Blut- u. Leberwurſt, Reden d 8 you! 


Sämmtliche Sorten Nüffe neuefter Ernte 


Sehr feine Stettiner Aepfel. Gehaltsanfı züche, Abſchrift der eigen b (4463 „ 

alle neueſten Sorten aus den 1 renommieleen Banken te a 1 em Er a ee irn 3 N u. a 
reifen. e unter Nr. h 7 von emann g. 
erechnet. diefer Zeitung . 12 Damm Nr. 7. a eine Milan. 


Um Agen d und 


Beilage zu Nr. 19265 der E Zeitung. | 


1 5 2 8 er 


2 ; ; 4 Ye, ls Br., N 75 a Amſterdam — o. kur 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung.] Beltsrreihildhe Credit Aetien e 221% g ung, Br, ‚er Sanuar-Märs 16 Br., ver Sept.] Medlet Amlerbem Hin, 48050, ce 88 
Hamburg, 15. Dezember. Geireidemarkt, Weizen loco] hardbahn 187 30 Disconto-Commandit 171,20, . Pig 15. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Robinton-Actien 84, nr 3% Rente 94,82, 3% Dortu- 


„ holitein. loco ruhig neuer 222—230. — Roggen dener Bank 133,50, Bochumer Gußſtah 113.30. a n ruhig, 17 Deꝛbr. 28,50, per Januar 26,50, | gielen 3318, neue 3% Ruſſen 

as ig, feine er loco neuer 220— 245, ruſſ.] munder Union. St.-Pr. —, en 138,40, Har- an Anl 21 7.40, per März-Junt 27,90. — Roggen London, 15. Deibr. Fee er 231% Re 

loco ruhig, neuer 192— 198. — Hafer ruhig. — Gerſte 47 5 149,10, Hibernia 130,50. Laurahütte 108,40, ruhig, per an 21,00. per März-Juni 22,80. — 957/16. Br. 4% Conſols 105, ital. 1888 U. 90/1, 

ruhig. — Rüböl r 9 eſt, 5 . % Portugieſen 32,60. Felt. Apr net — nr 30, 1 Aa Ffteigenz. 8 Sehen 18 „ 
„per Dezbr. J Br., per Deibr.-Jan x pr 11 ärz-Juni 60, — Rübö 9%. 2 . „ 

. Sebr. 391% Br. b April al 39½ rente 9 ub 0 De. 10228, da, erde per D Deubr. 83,25, ver Januar 64,00, per Januar. April] ölterr, Goldrente 92, %  ungariihe Goldrente 

Br. 


= . 2 a 51 Tja, 31 1 privil. Kegypter 89/8, 
— Kaffee feſt. Umſah 2000 Betroleum 4 Goldrente 108,70, do. Ungar. Golbrent e 105, 25, 5 er März-Juni 66,25. Spiritus fleigend, per | 90% une e a 37 eu ae 


2 dard white loco 6,70 u per Jan.⸗Mär; 20, 5 -Auft, Derbr. 48,75, per Januar 48,00, per Januar-April 47,75. | 4% 
5 — => — Wetter: Schön. 80e 11155 Grebi ee 283,25 28.0 er gi ae: Kuguft 47,25. — Wetter: Regneriſch. 9 4⁴ *. . Seibutanle 10 a 18. 
ass; 15. Deibr. Zuckermarkt. 8 323,00. ungar. Greditactien 326,00, Nieder Bank- ‚15. Der. 8380.0 00 3% 101.5, 8 Rente Fanadg Packſie 9 * FT 


2, ihren Anfang nehmen 
. 16. Baur. Eftecten- Societät. Schluß.) 


roduct Baſis 88% Rendement 1755 108, 00. Böhm, 7 343, Böhm. Nordb. 94 17%. 722 Rente 95,80, Ya 
en E Hamburg u Sa ber 14,35, | 184,50, Buſch. Eiſenbahn 465,00, Dux-Bodenbacher —, 5 ar öſterr. Goldr. x u un, Goldrente 7 Golde — 1 1885 euer d, Arsentinüe 
er Mars 14,85, per Mai 15,10, per Auguft 15,35. Gibetpatbahn 224,00, Ferd. Nordbahn 2810, Franzoken | 91,50, 3% Bande 63,31, 4% Ruſſen 1880 93,60, leihe 301 eibe eue 38 N er an: 83, Silber 44 
ehauptet 281,50, Galisier 205,00, „Penber -Giern. 240,50, Lont- 153 Na en 188 4% unific, Aeanpter 480.82½, 4% 91 ei u eue 3% i 1 en: Deutſche Pie ih 
Hamburg, 15. Dezbr. Kaffee. Good average Santos] ba rd. 82,50, Nordiseitb. 207,00, Barbubiter 178,50, par 489770 ehe 667% convert. Türken 18,32 ½, türk. 52. 10er 1 Br KT Petersburg 2 7 äde 
per Desember 69, per März 63, per Mai 62, per | Alp.-Mont.⸗Act, 64,00, Tabahactien 158,75, Are Boote 6 5 a an türk. Senn n 417,00, ien 11,96, Paris 25, 8 
Septbr. 60%. _ Behauptet. Wechſel 97,60, deutſche plätze 58.00, Londoner W Eng 370 5 621.15 2, Lombarden —. Lomb. Prioritäten London, 15. Dezbr. An der — ? 2 Weizenladungen 
Bremen, 15. Deiember. Raff. Petroleum. Schluß | 118,00, Paxiſer Wechſel 46,80, Napoleons 9,38 ½, 316,00, Wan 5 Je de Paris 716, 00. angeboten. — Wetter: Staubrege 
bericht.) Sehr feſt. Loco 6,20 Br. Marknoten 58,00, Nuffiſche Banknoten 1.14%, Gilber- Vage d'Escompte 385, Credit 850. 1231,00, d Glasgow, 15. Dezember. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
Zender 86.00. . 7,50. per Dal 7700 00. mitte, — 15. Dezbr. Getreib ht. Weiien per rn a br 5% itz W b Rio Benamakonal . * Ösetreibemarkt.) Weizen 
„ Per * . er i 77,00 erdam, r. Getreidemar Actien „do. ligat. N i e + er. N 
Nuss 3 f 5 5 März 260 260, per "ai 265. Roggen per Mär; 244, I 443,70, Sueikanal⸗ Ketien 2710, Gar. Pariſien 1401, | 4. und amerik. Mats ca. 4 d. niedriger, Mehl unver- 
Beste, 1 15. Dezbr. Die während der beogritehenben per Mai 248, Credit Cnonnais 787,00, Gai pour le Fr. et lEtrang. ändert. 
a in a 3 — 315 m 0 . ane le „„Animer) 3. 15. ae e 1 Ai Zransatlantiaue,SB0, Banaus 2 ed 3% 200 era e Brodustenmarht, u | loco 
e Garnbörſe wird Montag, den 4. Januar eppen oggen ruhig. Kafer ruhig. e de Paris de 9 en loco 
892 ihre 5 Antwerpen, 1 15. Dez. Betroleummarkt, und" Br. Der 23/4% engl. Conf. 96, Wechſel auf deutſche Plätze 1228/6. Roggen loco 13.00. Hafer loco 5.00. anf loco 45.00. 


Naffinirtes Type Beh loco 1695 bei. und Kor Per Lonboner Wechlel — Chegues a. London 25,21 ½, J Leinfaat loco 14,75. — Wetter- G 


Berliner Jondsbörſe v vom 15. Dezember. 


Die ige Börſe eröffnete in mäßig ſeſter, Ae Haltung, doch trat bald allgemein eine Beteitioung der, haupten und theilweiſe etwas erhöhen, wie namentlich cuſſiſche Anleihen. und in Folge belangreicher Decungg- 
. a zu ſteigenden Courſen gewann das Geſchäft 5 den meiſten Gebieten größeren Umfang: Die | Käufe auch ruſſiſche Roten, ungariſche 4% Goldrente feſter, Naliener ſchwach. Der Brivatdiscont wurde mit 3 
von den fremden Börſen N vorliegenden Tendenmeldungen lauteten nicht ungünftig, boten aber beſondere ge- | notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien nach ruhiger Eröffnung zu etwas anziehender 
li weße⸗ Anregung nicht dar. Der Börſenſchluß blieb unverändert feſt. Der n jelste ve recht ſeſte Haltung Not lebhaft um; Franzoſen und Lombarbden im Laufe des zu: s etwas ann ehend und lebhafter. Inländiſche 

33 ſolide Anlagen bei regeren Umſätzen zu theilweiſe etwas ber erer Notiz fi e Reichs- und | Eiſenbahnactien wenig verändert und ruhig, Bankactien feſt. In uftriepapizte ei Montanwerthe behauptet und 


6,00 Sonn, —— = — do. do. 
Bekanntmachung. E = 
Mährenb des Jahres 1895 er- 13 600000 = 600000 M. Vom 18. his 23, J anuar 1892 


— die Bekanntmachungen 
en ee, 1 300000 30000 Hanptziehung 
1- 125000 = 125000 - 


5 


RT taatsanleihen. Fremde, ſeſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchichnilich gut be- ! ruhig. C 
Deutſche Fonds. Rumänifche amort. Anl. 5 97,10 Cotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Div. 1830. | Bank- und Induftrie-Actien, 1899, | A. B. Omnibusgeſellſch. 205,00! 2: 
0 4% Rente. 4 82, S 2 . . 

dale Reihs-Anleihe 3 5 10520 Turk. Admin.-Anleihe.. 5 | 85,50 | Bad. Brämien-Ant. 1887 | 4 |135,00 en ein . 95 15428 Berliner Kassen- Berein | 136,25 17%, 5 — Fark, 1 
Br Ya 84,50 | Türk, conv 1% Anl. Ca. D. 1 18,15 | Baier. Pramien-Anleihe | 4 138,50 Peter Tran. -St. Berliner Handelsgeſ. 129.70 5 4 Wilhelmshütte 

gelte Agde, , 1 Seide Fee, . . [10500 | Pla“ en , g e , e eee Wee Ser 2] BER 5 

> — 3 1 84.20 de. nen ue Rente 8 A | Hamburg, 50thlr.-Looſe 136,50 Roche 556 61 ie 18 HBresl. Diecontbank. . 89,10 8 | Berg- u. Känengeſeli gate 
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b) die e „ Danler Zeitung“, 
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Verbindlichkeit. 
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Atheil Be des 75 — 457 Verſicherungen . 
55 roſpecte und Perſi erungsbebingungen — 
J ſewohl von der Direction als 3 Vertretern 
Vereins 3 — * gratis abgegeben. 8 
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Städten — — Agenturen errichtet und wollen ſich Be- 
werber dieſerhalb gefl. an die Subdirection Danzig, Tangen 
Markt Nr. 32, wenden. 
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MI. Sölner donban- Natterie. IGpiritus!!" Kein Petrol 3 HVerſicherungs-Vereins in Stuttgart. 
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B. J. Dussault, Köln. 
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"Siehung am 28. Dezember. Looſe zu 3 M. Porto u, Lifte 30 H. 


Ein intereſſantes, für die langen 
Winterabende unentbehrli 
Spiel. Das Areisrülſel iſt nur 
Recht mit „Anker“. Preis 50 Pf. 
8929 — ——— * 
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tern haben den hohen er⸗ 


zieheriſchen Wert der 5 
rühmten N 
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Aus Danzigs Vorzeit, 
3 Erzählungen für Jung u. Alt 
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Grösste Chance — kleines Risiko g gen Fab ident 8. Lechner, Berlin S. 89. 0550 
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von Walther Domansky. BER / 
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0 * 1 tö — All . 
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baukaſten ohne die Marke „Anker“ find gewöhnliche 
und als Ergänzung wertloſe Nachahmungen, 
darum verlange man ftet3 und nehme & 
nur Richters Anker⸗ ⸗Steinbaukaſßen, 5 5 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen in, ; 
welche regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen fei⸗ 
neren Sblelwarenhan lungen zum Preiſe von 1-5 Mr und höher. 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. l. Hofliefer. Rudolſtadt, Thür. 
Wien, Olten, Rotterdam, London, New- York, 310 Broadway. 
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Aus allen Abtheilungen meines Engros-Cagers, habe große Poſten zu nr. bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen zum 


Ausverkauf 


N- 
geſtellt: 


Plüsch-Schulterkragen mit rothem Flanellfutter, a Mk. 1,00, 1,25 und 1,50. 

Schwere Tricottaillen, garnirt und ungarnirt, a Mk. 1,50 und 2 „50, 

Extra Id. Tricottaillen, elegant garnirt mit hohen Aermeln und angesetztem 
Schooss, a Mk. 3,00, 

Pelzmützen für Damen und Mädchen in neuen Fa ons, a Mk. 1,50, 2,00 u. 3,00. 

Pelzmuffen, „für Haltbarkeit garantirt“, a Mk. 1,50, 2,00 und 3,00. 

Pelz-Boas, a Mk. 1,50 und 4,00. 

Wollcapotten für Kinder a Mk. 0,75, 1,00 und 1,25. 

Wollcapotten für Frauen - - 1.25, 1,50 und 2 58 

Chenillen- und Trieoteapotten, „Jünste Neuheit“ a Mk. 2,00 und 3,00. 

Wollene Flanellunterröcke „Gelegenheitskauf“, a Mk. 

1 Partie Herren-Cravatten in schönen Facons, für Steh- und Umlegekragen, 
a Mk. 0,25, 0,50, 0,75 und 1,00. 
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Seidene und ads de Halstücher für Damen, Herren und Kinder, a Mk. 
0,25, 0,50, 0,75, 1,00 und 1,50. 

1 Partie Schürzen für Frauen und Kinder, a Mk. 0,25, 0,50 0,75 und 1,00. 
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zu billigsten Preisen. 


» Rinderschlitten, 
8 Stuhlschlitten. 
. Nndalph Miſchke, 


Langgasse 5. 


Spatz’ Olivenöl-Seiſe. 


Mild und sparsam im Gebrauch. 


Für Weihnachten. 5 
Soennecken’s 1. 
Schreibwaren; 

Rundschrift Ei 
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